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Der Bundeskanzler empliehll
der gewerblichenWirlschall Sonderzahlung im Jänner
Zwi ehen den Arbeitgeber- und Arbeit­

nehmerorganisationen fanden unter dem
Vorsitz des Bundeskanzlers Inz. Raa b
Verhandlungen über Sonderzahlungen.
welche der Gewerk chaftsbund gefor­
dert hat, statt. Zum Schluß die er lohn­
rechtlichen Verhandlungen gab der Bun­
deskanzler folgende Empfehlungen be­
kannt:

1. E soll eine Kommi ion der drei
Kammern und des Gewerkschaft bundes
gebildet werden, die die Prei - und Lohn­
entwicklung laufend beobachtet und der
Regierung ent precheride Vorschläge er­
stattet.

2. Wa die Au zahlurig einer außer­
ordentlichen S d nd erz a h lu n g bi
zur Höhe eines Wochenlohnes bezie-

Im Jahre 1957 ein Dutzend
künstlicher Monde

Der Vor itzende des amerikani­
schen Erdsatellitenprogramm , Dr. Jo­
seph Kaplan von der Universität von
Kaliforriien, erklärte in Lo Anzeles,
daß die Vereinigten Staaten den er­

sten kün tlichen Mond in der zweiten
Hälfte des Jahres 1957 auf die Reise
schicken wollen. Amerika allein wird
zehn Satelliten bauen, von denen je­
der mit Spezialin trumenten au­

gerüstet und ständig mit der Erde in
Radioverbindung stehen. wird. Von
den zehn amerikanischen Satelliten,
die mit Raketen abgeschossen werden,
erwartet man, daß einer über die Erd­
atmosphäre hinau gelangen und sich
in elliptischer Bahn um die Erde be­
wegen wird. Der kleinste Ab tand des
Trabanten von des Erde wird 320 Kilo­
meter betragen. Die Kugel wird ein
Gewicht von 9 bis 22 kg und eine Ge­
schwindigkeit von 29.000 Stunden­
kilometern haben. Der kleinste Tra­
bant wird die Erde vorau sichtlich
mehrere Wochen umkreisen. Allmäh­
Hch wird er langsamer werden. im­
mer näher zur Erde kommen und
schließlich in die Erdatmosphäre zu­

rückkehren. Dabei wird er wie ein
Meteorit verbrennen.

EineAtomwolke aus dem Osten

Die atmosphärische Radioaktivität
über Europa hat als Folge der kürzlich
in der Sowjetunion stattgefundenen
Atomwaffenversuche in den letzten Ta­
gen wesentlich zugenommen. Nachdem
schon aus Paris eine starke Zunahme
der Radioaktivität gemeldet worden war,
gab ein Sprecher der britischen' Atom­
energiebehörde bekannt, daß in den obe­
ren Schichten der Atmosphäre in Höhen
von etwa 17.000 Meter eine wesentliche
Zunahme der Radioaktivität festgestellt
wurde. Die Sowjets hatten die Bekannt­
gabe ihrer Atomwaffenversuche mit der
Mitteilung verbunden, daß die Spreng­
körper in großer Höhe zur Explosion ge­
bracht worden seien.
Die radioaktive Wolke überquerte

nach Ansicht von Wissenschaftlern aber
offensichtlich so schnell den Kontinent,
daß der gefährliche Staub gar nicht her­
abfallen konnte. Die jetzt verzeichnete
Zunahme der Radioaktivität bedeute
überdies noch keine Gefährdung für die
Menschheit.
In Harnburg wurde die Polizei ange­

wiesen, auf tote Vögel zu achten, nach­
dem zwei tote Lachmöwen mit Ringen
der Vogelwarte Moskau aufgefunden
worden waren. Es besteht dabei der
Verdacht, daß die Tiere radioaktive
Wolken durchquert haben und an der
Strahlenwirkung eingegangen sind.
Die Sowjetunion erklärte sich in einer

für Nordamerika bestimmten Rundfunk­
sendung dazu bereit, die Erprobung von

Atomwaffen mit sofortiger Wirkung ein­
zustellen, falls die anderen Mächte, die
solche Waffen besitzen, sich zum glei­
chen Schritt entschließen.
Die letzte große sowjetische Atom­

explosion hat nach Ansicht des japani­
schen Professors Tadao Kiyokawa vor

einer Woche, am 22. November, um etwa
2.30 Uhr japanischer Zeit, in der Wüste
Gobi in der Äußeren Mongolei statt­
gefunden.

hungsweise bis zu 25 Prozent eine Mo­
nat gehaltes anbelangt, sollen, soweit nicht
Lohnforderungen verhandelt werden oder
vor kurzem abgeschlossen wurden, Ver­
handlungen zwischen den Arbeitgeber­
und Arbeitnehmerorganisationen sofort
aufgenommen werden. Unter welchen
Formalitäten und Terminen die Au zah­
lung erfolgen soll, wird bei den Ver­
handlungen fe taeleat werden. Mit Rück­
sicht auf die im Gange befindlichen Be­
mühungen, weitere Prei auftriebstenden­
zen zu vermeiden, er cheint es angezeigt,
die Auszahlung möglichst nicht vor Weih­
nachten durchzuführen.
3. Die Arbeitgeber- und Arbeitnehmer­

organisationen mögen auch erwägen, an
Stelle der Sonderzahlung eine Lohn­
erhöhung im Ausmaß von 2 Prozent für
das Jahr 1956 in Au' sieht zu nehmen.

Die Wirtschaftskonjunktur
hat ihren Höhepunkt erreicht

, In seinem jüngsten Monatsbericht un­
ter ucht das Institut für Wirtschafts­
for chunz die gegenwärtige wirtschafts­
politische Situation und kommt dabei zu
dem Schluß, daß ich das Wachsen des
Sozialproduktes merklich verlangsamt
und die Konjunktur ihren Höhepunkt
erreicht hat. über die Entwicklung der
Preise heißt e in dem Bericht, daß die
Großhandelspreise Mitte Oktober um

1.6 Prozent, die Lebenshaltungskosten
um 1 Prozent höher lagen als zum glei­
chen Zeitpunkt des Vorjahres. Breiten

Raum der Untersuchung nahm die Frage
der Prei e ein. Im Oktober blieb das
Preisniveau ziemlich stabil. Verglichen
mit Mitte Oktober 1954 waren die Groß­
handelspreise um 1.6 Prozent, die Le­
benshaltung ko ten um 1 Prozent höher.
Das In titut verweist dann darauf, daß
sich das allgemeine "Preisklima « in der
jüngsten Zeit merklich verschlechtert
hat. Die Bevölkerung spürt, daß sich
hinter der verhältnismäßig starren Front
lebenswichtiger Letztverbraucherpreise
gewi e Preisauftriebstendenzen formier­
ten, welche früher oder später die Le­
benshaltung beeinflussen könnten. Die
Bevölkerung reagiere daher auf jede
Prei erhöhung, auch wenn sie an ich
unbedeutend sei, besonders empfindlich.
In die em Zusammenhang wird auf die
vergeblichen Bemühungen der Wirt­
schaftskommission der Bunde reaierung
um einen Ausgleich verwiesen. Einen
solchen Ausgleich zu finden ist gegen­
wärtig viel schwieriger als in früheren
Jahren, weil das Sozialprodukt nur noch
langsam wächst. Zum Schluß wird in
dem Bericht auf die anae panrite Budget­
lage des Bundes verwiesen und fest­
gestellt, daß sich die Mehreinnahmen in
we entlieh engeren Grenzen halten wer­
den als in den Vorjahren. Hinsichtlich
der Verknappung und Verteuerung der
Kredite heißt es, daß auf diese Weise
die Nachfrage gedämpft werden soll und
die Betriebe veranlaßt werden dürften,
ihre Warenlager abzubauen und der
Tendenz steigender Preise auf diese
Weise Einhalt geboten wird.

Vergülung von Besalzungsschüden
Der dem Ministerrat vom 29. Novem­

ber vorgelegte und von ihm genehmigte
neue Entwurf des Besatzungsschäden­
gesetzes ist nach folgenden Gesichts­
punkten ge,gliedert: Gewährung der Ent­
schädigung, Ermi ttlung der Entschädi­
gung, Verfahren, Übergangs- und Schluß­
be timmunzen. Der neue Entwurf grup­
piert die Nichtkampfschäden. für die
Entschädigung gewährt werden soll, nach
folgenden drei Punkten: Belaaschäden,
Gebäudeschäden, Hausratschäden. Als
Belagschäden im Sinne dieses Bundes­
gesetzes gelten die Zerstörung oder die
Beschädigung von Liegenschaften (Räu­
men), sofern die e von einer Besatzungs­
macht über den 31. Dezember 1945 hin­
aus zur Unterbringung ihrer Truppen,
Dienst teIlen oder Angehörigen oder
ausschließlich zu deren unmittelbaren
Ver orgung in Österreich oder zu Trup­
penübungszwecken beschlagnahmt wa­
ren oder er t nach diesem Zeitpunkt be­
schlagnahmt wurden oder über deren
Benützung der Bund einen Vertrag mit
einer Besatzungsmacht abgeschlossen
hat. Die Höhe der Entschädigung regelt
der Entwurf in folgender Weise: Die
Grundlage für die Ermittlung der Ent­
schädiguna soll bei Verlust der gemeine
Wert im Zeitpunkt des Schadenseintrit­
tes, bei Beschädigung die Instand­
setzungskosten im Zeitpunkt des Scha­
den eintrittes bilden. Bei Belagschäden
wird in dem Entwurf um ein komplizier­
tes Beweisverfahren zu vermeiden, die
Regel aufgestellt, daß die Hälfte des
Schadens zu Beginn der Inanspruch­
nahme und die andere Hälfte im Zeit­
punkt der Zurückgabe al eingetreten
gilt. Da aber bei der Ermittlung des ge­
meinen Wertes und der In tandsetzunzs­
kosten im Zeitpunkt des Schaden eintrit­
tes der Einfachheit halber von den Preis­
und Entgeltverhältnissen im Zeitpunkt
des Inkrafttretens des Gesetzes ausgegan­
gen werden soll, stellt der Entwurf eine
einfache Umrechnung skala für die Er­
mittlung der entsprechenden Werte im
Zeitpunkt des Schadenseintrittes auf.
Danach gelten als Preise und Instand­
setzungskosten bei Schadenseintritt
im Jahre 1945 und 1946 20 v. H.

1947 30v.H.
1948 45 v. H.
1949 60 v. H.

,,1950 70 v. H.
.
" " 1951... 85 v. H.
1D den folgenden Jahren. . . 100 v, H.
der Preise und Entgelte im Zeitpunkt des
Inkrafttretens des Gesetzes.

Aus den obigen Regeln wird sich bei
eigentlichen Belagschäden für Sachver­
lu te in den meisten Fällen eine Ent­
schädigung von 60 v. H. der Schadens­
summe ergeben.
Bei den Hausrats- und Gebäudeschä­

den, die nicht als Belagschäden zu qua­
lifizieren sind, ist der Zeitpunkt des
Schadenseintrittes für die Höhe der Ent-
chädigung von wesentlicher Bedeutung.
Da solche Schäden, insbesondere Plün­
derungsschäden, vor allem in den Jahren
1945 und 1946 eingetreten sind, wird in
olchen Fällen vielfach nur mit einer
Entschädigung von 20 v. H. der Scha­
denssumme zu rechnen sein.
Möglicherweise wird diese Vorlage im

Zuge der parlamentarischen Behandlung
noch die eine oder andere Abänderung
erfahren.

Kleiner politischer ========
WELTSPIEGEL

Sow.ietrußland: In der Sowjetrepu­
blik Geergien wurden sechs angeb­
liche Komplicen des zu Weihnachten
1953 hingerichteten ru sischen Sicher­
heitsministers Beria hingerichtet. Das
Tode urteil erfolgte wegen Hochver­
rat, Terrorakten usw.

Holland - Österreich: Der hollän­
dische Außenminister Dr. Johan
Wilem Beyen weilte drei Tage in
Wien zu einem Staatsbesuch.
Großbritannien - UdSSR.: Das

britische Außenministerium (Foreian
Office) wandte sich in ungewöhnlich
scharfer Form gegen den Sowjet­
premier Bulaanin, der in der Frage
der Wiedervereinigung Deutschlands
nur kommuni tische Staaten als
friedliebend anerkennt. Das Foreign
Office nennt Bulgaruns Ha] tung
"durch und durch heuchlerisch".
Sowjetunlon Indien: Den

Sowjetstaatsmännern Bulzanin und
Chru chtschew wurde auf ihrem
Staatsbesuch in Indien in der Millio­
nenstadt Bombav ein triumphaler
Empfang bereitet.
Nerweaen: Der 83 Jahre alte Kö­

nig Haakon VII. beging den 50. Jah­
restag seiner Thronbesteigung.
Zypern: Die Lage auf der Insel Zy­

pern ist andauernd sehr gespannt.
Der britische Generalgouverneur hat
den Belagerungszustand verhängt. Die
griechische Befreiungsbewegung kün­
digte den baldigen Beginn des End­
kampfes an.

Deutschland: Der Regierung in
Bonn droht eine ernste Koalitions­
krise durch die scharfe Kritik. die
der Vorsitzende der Freien Demokra­
ten Dehler an der Außenpolitik
Adenauer übte. Der Bundespräsident
Heuß hat sich bereits in die Angele­
genheit eingeschaltet.
Frankreich: Die schon längere Zeit

andauernde Krise, die sich um die
vom Ministerpräsidenten Faure ge­
wünschte Vorverlegung der Neuwah­
len drehte, fand am 29. November
ihren dramatischen Abschluß durch
Ablehnung der Vertrauensfrage durch
die Nationalversammlung .rnit 318
gegen 218 Stimmen. Damit war die
Regierung Faure, die bei der 25. Ver­
trauensfrage eine Niederlage erlitt,
gestürzt. Man nimmt an, daß die Na­
tionalversammlung aufgelöst wird
und eheste Ausschreibung von Neu­
wahlen nach dem alten Wahlrecht er­
folgt.

Cflachrfchfen
AUS ÖSTERREICH

Eine eoldene Uhr brachte jeder der 21
Wiener Sängerknaben mit, die kürzlich
von ihrer siebenwöchigen Belgientour­
nee nach Wien zurückgekehrt sind. Die
goldene Uhr überreichte j,hnen Prinzes­
sin de Rethy, die Stiefmutter des belai­
sehen Königs, zum Dank für das Ständ­
chen, das sie König Leopold zum 54. Ge­
burtstag gebracht hatten.
In Innsbruck hat sich ein Komitee zur

Errichtung eines Denkmales für Feld­
marschall Erzberzoa Euaen gebildet.
In den Dienst der Wiener Polizei

wurden sechs Funkstreltenwaaen ze­
tellt, die schon in den ersten Tagen
erfolgreich tätig waren.
Beim Versuch, auf der vereisten Straße

eimem entgegenkommenden Pferdefuhr­
werk au zuweichen, glitt dieser Tage bei
Waldhäuser im Mühlviertel ein mit 30
Schülern besetzter Autobus von der
Fahrbahn und kollerte 42 Meter über
einen steilen Abhang hinunter, wobei
sich das Fahrseua fünfmal überschlug.
Schließlich prallte der Wagen an die
Bäume am Ufer der "Steinernen Mühl".
Bei dem Unfall wurde der 12jährige
Schüler Josef Wimmer getötet, eine 32-
jährige Frau und vier Kinder wurden
schwer verletzt. Acht Personen kamen
mit leichten Verletzungen davon .

Bei einer Bauernhochzeit in Breiten­
bach bei Kundl, Tirol, spielte sich ein
blutiger "Scherz" ab. Der 63.iährige

Bauer Benedikt Auer forderte den
Bauern Georz Embacher auf, ihm �egen
Bezahlung von 15 Schilling - "der Hetz
wegen" - ein Ohr abzubeißen. Ehe
Auer sich versah, biß Embacher ihm das
linke Ohr ab.
Im Schönbrunner Tierearten ist ein

sensationelles Ereignis eingetreten, wie
es seit Bestehen des Zoos noch nicht zu
verzeichnen war: die dreijährige Schim­
pansin Fanny hat ein lebendes Schim­
pansenkind zur Welt gebracht. "Vater"
ist der viereinhalbjährige Jonnv. Trotz
der intensiven Betreuung ist leider das
Jungtier verendet, da es zu wenig Nah­
rung aufnahm.
Innerhalb der Wiener Stadtgrenze kam

es kürzlich zu einem El'deasausbruch.
Die Eruption, die bei Breitenlee erfolgte.
war von einem ohren,betäubenden Ge­
räusch, Zischen und Rauschen begleitet.
Erst nach einigen Tagen gelang es, den
Ausbruch einzudämmen und die Explo­
sionsgefahr zu beseitigen.

AUS DEM AUSLAND
Zwei Ingenieure der britischen Atom­

kraftwerke von Windscale (Cumberland)
ersparten durch ihren Heldenmut dem
Staat 20 Millionen Pfund Sterltna, in­
dem sie es wagten, lebensgefährliche
Reparaturarbeiten vorzunehmen. Ein
Fehler in der Konstruktion der Werke
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Freitag. 2. Dezember 1955

!ch gebe der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung bekannt,
daß ich ab 3. Dezember 1955 nunmehr mein

Schuhgeschäft
Waidhofen a. d.Ybbs,
(ehemals Weyrerstraße 13) befindet und empfehle
Sport. und Strapazschuhe, orthopädischer Schuhe
schlägigen Reparaturen. Hochachtungsvoll

Hoher Markt 10

brac�te die
..

Gefahr der Stillesung des
Betnebes fur Monate oder gar 'Jahre.
Ohne das Eingreifen der beiden In­
gemeure hätte man eine neue Anlage
b�uen müs en. Die Techniker scheuten
nicht davor zurück, sich während eini­
ger Minuten der doppelten Strahlen­
menge, die sonst während einer ganzen
Woche ertragen werden kann, auszu­
setzen.
Vom �eheimnisvollen britischen Volks-

" F
..

waaen ergusons wird bekannt, daß er

�eder Sc�altung noch Kupplung in üb­
Iicher Welse be itzt. E sei eine Art Tur­
b.!nenantrieb auf Vorder- oder Hinter­
räder, ganz nach Wunsch des Fahrer
vorge ehen. Für unweg ames Gelände
gebe es Vollradantrieb. Mit dem Ver­
suchsmodell sei eine Geschwindigkeit
von 145 krn/h erreicht worden. Ferzuson
suche allerdin�s noch eine Erzeuger­
flIn�a zu�:?- Serienbau diese Wagens. '

.

Die
..

20.lahnge Gurli Knudsen im Assens
In Dänemark brachte ihr erstes Kind
ein Mädch�n, zur Welt. Die junge Fra� �ore� .ihre Väter. Der Hochofen sollte
starb unmittelbar nach der Geburt an In emrgen Tagen außer Betrieb ze etzt
einer Embolie. 25 Minuten später wars-, werden.
auch ihr 21jähriger Mann tot. Ein Herz-

"'_:'i,",

�����e:::�r.ihn, als er vom Tod seiner Der Gelbe Fluß soll gebändigt
Ein abgewiesener Freier hat in werden

Seattle eine 25jährige Stewardeß in
emern startbereiten Flugzeug der Uni­
t�d Airline "

vor den Augen der P�ssa­
giere er chossen und dann Selbstmord
begangen. Der 26jährige Robert Clendenin
betrat al einer der letzten Passaziere
die Maschine, begrüßte die Stewa;deß
Sally Shedd und nahm dann einen Platz
ein. Einige Sekunden später entnahm er

s�iner Aktentasche eine Pistole, ging auf
die Stewardeß zu und gab vier Schü e
auf sie ab. Die Schwerverletzte starb auf
dem Transport in da Krankenhaus. Der
Täter jagte sich nach der Mordtat eine
Kugel in den Kopf und starb nach eini­
gen Minuten.
Ein 900 Hektar �roßer See in Mittel­

irland ist zur Verblüffung der Bevölke­
rung plötzlich verschwunden. Es han-
del.t ich um den "Lough Funshinaah"
ZWischen Athlone und Roscommon des-
en Wasser im Lauf der letzten' T'ase
rapid gesunken war. Die Reste sind n�n
durch eine große Bodenspalte mit don­
nerähnlichem Getöse abgeflos en. Etwa N ACH R ICH T E N AUS DEMhundert Schwäne hoben sich nach dem Y B B S TAL
Abfließen des Sees in die Lüfte und ve�

������������������������������_:������
schwanden. Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Der ehemalrze Präsident eine Plane-

tarischen Instituts", Robert Cole "hat in
Amerika eine Gesellschaft gegrü�det die
Eiaentumsreehte auf dem Mond mit der
Begründung geltend macht, noch nie­
mand habe sich um Eigentumsrechte auf
dem Mond beworben. Die Statuten der
Gesell chaft sind in rechtsgültiger Form
beim Bürgermeister von GIen Cove hin­
terlegt. Robert Cole treibt mit Grund-
tücken im Bereich des Kopernikus­
Kraters bereits .schwunahaf'ten Handel.
Er verkauft ie pro Hektar um 2.50 Dol­
lar und hat bereit viertau end Käufer
gefunden. Der Generalstaatsanwalt ist
mit den Mondgeschäften der neuen Ge­
sell chaft nicht einverstanden und hat
eine Untersuchung angeordnet.
Ein 200.000 Kubikmeter I:{roßer Fels­

vorsnruna hat sich kürzlich nachts aus

der Paganellawand gelö t und ist unter
gewaltigem Getöse und Entwicklung
einer gigantischen und weithin icht­
baren Staubwolke zu Tal ae türzt. Die
Dolo'mitenort.schaft Zambana befindet
sich in unmittelbarer Gefahr. Während
der Nacht war die Paganellawand von

riesigen Scheinwerfern beleuchtet wor­

den, um jeden Augenblick der gefähr­
lichen Entwicklung verfolgen zu können.
Als das Gestein in Rutschen kam, gab
es in der atemlos wachehaltenden Be­
wohnerschaft von Zambana Szenen von

unbeschreiblicher Panik. Menschen und
Tiere hatten sich auf das freie Feld ge­
flüchtet.
Ein neunjähriger Knabe war in einer

Vorstadt Chikago der Held des -Taaes:
Er rettete aus einem brennenden Haus
nacheinander sechs seiner jüngeren Brü­
der und Schwestern, indem er mehrmals
in das von Flammen eingehüllte Haus
zurückkehrte. Der Knabe roch den
Rauch, weckte die Geschwister und
führte die größeren ins Freie. Er rannte
dann immer wieder in das brennende
Hau und trug die jüngeren ins Freie.
In Dortmund-Hörde in Westfalen ex­

plodierte ein alter Hochofen. Sieben Ar­
beiter fanden den Tod, fünf wurden
schwer verletzt. Dreizehn Kinder ver-

mich zu. Ausführung sämtlicher
sowie zur Übernahme aller ein-

5653 SeppWochner
Ort ho p ä d i s tun d S p 0 r t sc hu h mac her, Sc h u h - und L e der h a n d 1 u n g

China Gelber Fluß, dessen Über-
schwemmung katastrophen einen fast
ständig wiederkehrenden Schrecken über
das Land bringen, soll gezähmt werden.
Eine Serie von 46 Dämmen, am Haupt­
lauf des Flusses in Nordchina, soll, einem
bestehenden Plan zufolge, errichtet wer­
den. Damit wäre nicht nur die Gewalt
dieses Unglück bringers gebändigt, son­
dern auch noch 110 Milliarden Kilowatt­
stunden elektrrschen Kraftstromes pro
Jahr gewonnen. Es handelt sich hiebei
um ein Projekt, das eine lange Anlauf­
frist, die Bereitstellung großer Kapita­
lien, Materials und schließlich die Ver­
fügung über die entsprechenden Fach­
leute erfordert. Das größte Reservoir der

Kraftwerke soll in Sanmen in der Pro­
vinz Honan entstehen und würde an Aus­
dehnung �ur von dem Stau ee von Kuj­
byschew In der Sowjetunion übertroffen
werden. Die Bauarbeiten in Sanmen sol­
len im Jahre 1957 beginnen und 1961 be­
endet sein. Die Notwendigkeit Chinas
die Industriealisieruna des Landes inner�
halb verhältnismäßig kurzer Zeit den
ungeheuren Bedürfnissen der Millionen­
massen des Volkes anzupassen erfordert
gewaltige wissenschaftliche {rnd tech­
nische Vorbereitungen. Mehr als 150Qmal
im Verlauf von drei Jahrtausenden hat
der Gelbe Fluß das Land überflutet Mil­
lionen Menschen ,getötet und ganz'e Zi­
vilisationen zerstört. Der Hauptgrund für
die e Verhalten des Stromes li;gt darin,
daß der Unterlauf des Flusses außer­
gewöhnlich stark versandet ist. 1380 Mil­
liarden Tonnen Treib and lagert der
Gelbe Fluß jährlich ab, was genügen
würde, um einen ungefähr einen Meter
hohen Damm zu errichten, der den
Aquator 23mal um chließen könnte,

.IIus Stadf und eCand

Geburten. Das hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 21. No­
vember ein K n ab e der Eltern Gottfried
und Theresia L 0 i b I, Bauer, Windhag.
Waleherberg 12. Am 22. November ein
Mädchen Her t a Mal' i a der Eltern
Franz und Friederike Wie er, Walzer,
Zell a. d. Ybbs. Am 24. November ein
M ä d ehe n der Eltern Adolf und The­
re ia S u kar, Hilfsarbeiter, Zell a. d.
Ybbs, Burgf'riedstraße 2. Am 25. Novem­
ber ein K n ab e der Eltern Karl und
Martha P u c h bau e I' - S c h n a b e l,
Bauer, Gö tling, Las ing 8. Wir gratulie­
ren!
Eheschließunaen. Vor dem hiesigen

Standesamt wurden getraut: Am 26. No­
vember Johann Man d I, Landwirt ohn,
Göstling, Las ing 1, und Maria Res c h,
Ange teIlte, Waidhofen, Wevrerstraße
57. Am 26. November Franz BI' an d­
s te t t e r, Wagner, Waidhofen, Lederer­
gas e 4, und Leopoldine Nie der -

m a V r, Gemeindeanaestellte, Ulmerf'eld
Nr, 60. Viel Glück und Segen!
Todesfälle. Am 23. November Maria

Asp alt e r, Rentnerin, Ybb itz, Hasel­
graben 27, im Alter von 72 Jahren. Am
28. November Anna K r ö II e r, Haus­
halt. Waidhofen, Unterer Stadtplatz 44,
im Alter von 82 Jahren. Am 28. Novem­
ber Franz Mi k las, Rentner, Waidho­
fen, Bertastraße 12, im Alter von 86
Jahren. In Amstetten ist nach längerem,
chwerem Leiden der Kaufmann und
Inspektor der Wiener Städti chen Wech­
selseitigen Ver icherung Kar! Sc h w ei -

ger im 70. Lebensjahre gestorben.
E. 1. P.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

4. d .: Dr. Karl F r i t s c h.

Feuerwehr-Sunntaasdienst am 4. ds.:
Hermarin Her bund Ludwig S 0 r g -

ne r.

EhrunI:{ von Eisschützen. Für ihre
verdienstvolle Tätigkeit im Ei schieß-
port wurden der Obmann de hiesigen
Eis chützenvereines Hermann P ü r g V
und der Senior der Waidhofner Eis­
schützen und Verein leitung mitglied

Beslellschein
Bitte ausschneiden und

i n B l' i e f ums chi a g mit 30 g
frankiert einsenden I
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Josef Mi s tel b ach e r vom Bund der
Österr. Eisschützen in Graz mit dem
Ehrenabzeichen in Gold au �ezeichnet.
Unsere besten Glückwünsche!
SPÖ. - Jahreshauptversammlung. Am

Sonntag den 4. d. findet im Ga thof
Nagl die Jahre hauptversammlung der
SPÖ.-Lokalorgani' ation Waidhofen a. d.
Ybb statt. Alle Mitglieder und beson­
ders die in letzter Zeit neu beigetretenen
werden hiezu herzliehst eingeladen. Be­
ginn ,15 Uhr. Das Hauptreferat über
aktuelle politische und wirtschaftliche
Fragen der Gegenwart erstattet National­
rat Gen. Peter S t ras s e r.

ASKÖ. Waidhofen a. d. Ybbs - Schau­
turnen. Da Schauturnen des ASKÖ.
Waidhofen a. d. Ybbs findet am Samstag
den 3. ds. um 20 Uhr in der städtischen
Turnhalle tatt. Der nö. Meister im
Kun tturnen und Weltmeister chaft teil­
nehmer Franz Kor her r (ASKÖ. Sankt
Pölten) wird beim Barren- Reck- und
Bodenturnen mitwirken. All� Intere sen­

ten und Liebhaber de Turnsporte ind
zu dieser Veranstaltung herzliehst ein­
geladen.
Östcrr. Alpenverein. Bei dem heute,

Freitag den 2. ds., im Gasthof N a a I
stattfindenden Mon a t s ab end, dem
letzten des Jahres, werden alle drei Teile
des Lehrfilm über die Arlbera-Schitech­
nik vorgeführt. Jeder Schiläufer wird
davon Anregungen empfangen, die übri­
gen Besucher werden sich über die schö­
nen Landschaftsbilder und die Leistun­
gen unserer Mei terfahrer freiten. An­
schließend Unterhaltung mit Schrammel­
musik. Beginn pünktlich 20 Uhr. Sams­
tag den 10. ds. findet im Inführ-Saal der
nächste F a r b I ich tb i I der vor -

t r a g statt. Unter dem Titel "B e r z -

sommer 1955 im u n v e r g e s e-

.n e n Südtirol" bringt Prof. Dr. Josef
S te f fan über 120 ausgewählte Auf­
nahmen von Bergfahrten und von Wan­
derungen abseits der Straße in den Do­
lomiten, ferner von einer Be teigung des
Piz Bernina (4050 Meter). Der Vortrag
wird nicht nur dem Hochtouristen, son­

dern auch dem einfachen Wanderer und
Blumenfreund viel Schöne und Interes­
santes bieten. Beginn 20 Uhr, Eintritt
3 Schilling.
TVN. - Farblichtbildervorh'a�. Am

Sonntag den 4. d . hält der Expeditions­
leiter Ing. Fritz Mo r a w e c im Inführ­
Saal einen Farblichtbildervortrag über
die Afrika-Rmvlenzori-Expedititon. Der
Vortragende bringt herrliche Aufnahmen
vom gewaltigen und eigenartigen Gebirgs­
mas iv des Ruwenzori, in welchem meh­
rere Erstbegehungen durchgeführt ""ur­

den, im besonderen den dramatischen
Kampf um die noch unbezwungene Phi­
lippspitze (4890 Meter). Auch eine Be­
steigung de Kilimandscharo mit dem
höchsten Punkt, ider Kai er-Wilhelm­
Spitze (6110 Meter), welche nur zwei
Prozent der auf teigenden Berg teiger
erreichen, wird geschildert. Aufnahmen
vom afrikani chen Urwald, Tonband­
aufnahmen von der Musik der Eingebo­
renen sowie eine Ge präche mit dem
schwarzen Herr cher de Königreiche

.01'0 vervollständigen den Vortrag. Die
Is�er ausv�rkauften Vorträge im Audi­
torrum Maximum der Wiener Universität
und in der Wiener Urania versprechen
e�nen chönen, interessanten Abend. Be­
gmn 20 Uhr.
SPÖ.-Lokalor6tanisation - Todesfall.

Samstag den 12. ds. verschied im 86 Le­
bensjahre Gen. Georz S t e fan. ·Gen.
Stefan war Jahrzehnte unermüdlich in
Partei und Gewerkschaft für den Fort-
chritt tätig und war auch längere Zeit
Gemeinderat in der Marktgemeinde Zell
a
..
d. Yb� . Zahlreich war die Beteiligung

beim Leichenbegängnis, wo Gen. G r i e s­
sen be r z e r mit bewegten Worten der
V�rdienste des Verstorbenen gedachte.
Mit Gen. S t e fan verliert die Lokal­
organisation einen Pionier der Kampf­
ze�t und einen der treuesten Genossen.
Wir werden Gen. S te fan tets ein
ehrendes Gedenken bewahren!
Nö. Tonkünstlerorehester - Opern­

konzert. Das letzte Tonkün tlerkonzert
am 2. November, das sich eines so zahl­
reichen Publikum zuspruches erfr�ute
stand ganz aktuell im Zeichen der Oper:
Wir hörten erlesene Proben aus Beet­
hovens Oper "Fidelio", Nicolais "Lusti­
gen Weiber von Windsor ", Lortzings
"Wildschütz" und von Charles Gounod
Arien au "Margarethe". Solisten waren

Traute SkI a d a I (Sopran) und Hubert
Hof man n (Baßbariton). Die Leitung
de Konzertes hatte wie immer Dr. Gu­
stav K 0 s I i kinne, 'der heute schon,
nach seinen letzten Erfolgen, ZU unse­
ren markantesten Dirigentenpersönlich­
keiten gehört. Sehr an nrechend wirkte
H.· Hofman n tarke und wuchtiges
Organ in der Arie des Rocco, in der
Fal taff-Arie usw. Er brillierte nicht nur
mit techni chen Finessen und Ausdeu­
hingen, sondern verfügte auch über
großes Empfindung- - und Einfühlungs­
vermögen in den Herzschlag der gesun­
genen Musik, so daß die Leistung des
Komponisten in die Sphäre neuerlichen
menschlichen Erlebens geführt wurde.
Sein großes Talent auf der ganzen Linie
fand verdienten reichhaltigen BeifalL
Sehr herzlich prachen auch T. SkI a -

d als Leistungen an. Sie sang mit inni­
ger Anmut und Natürlichkeit die Marzel­
line aus "Fidelio", mit temperamentvol­
ler Mimik, wie die der Frau Fluth. Chor­
direktor S t e ger dankte im Rahmen
de Kulturausschusses für den prächtigen
Abend. R. P.
Pfadfinderaruppe - Jahreshauptver­

sammluna, Im vollbesetzten Lokal des
Gasthofe Pillgrab-Lindenhofer konnten
die Aufsicht räte mit den Eltern am

Sam tag den 26. November den Vize­
präsidenten der nö. Pfadfinder Dr. K.
Li n h a r d t au Klo terneuburg be­
grüßen. Nachdem der Vereinsvorstand
und die Pfadfinderführer den Tätigkeits­
bericht über das abgelaufene Jahr der
Ver ammlung zur Kenntni brachten, er­

griff der Vizeprä ident das Wort und

Neue Beihilfenkarten 1956/57 für den
Bezug der Kinderbeihilfe und des Er­

�änzun�sbetra�es zur Kinderbeihilfe
Das Bundesministerium für Finanzen

gibt bekannt: Die Gültigkeit der Bei-
hilfenkarten 1954/55 der nichtselbständig
Erwerb tätigen läuft am 31. Dezember
1955 ab. Arbeitnehmer, Pension - und
Rentenempfänger, Arbeitslose, die be­
dürftigen Mütter und Vollwaisen, welche
Kinderbeihilfen und gegebenenfalls Ei­
gänzungsbeträge zur Kinderbeihilfe be­
ziehen, haben am 1. Jänner 1956 ihren
Dienstgebern oder au zahlenden Stellen
die neuen Beihilfenkalien, die für die
Jahre 1956 und 1957 gelten, vorzulegen.
Weml An pruchsberechtigte oder Bezugs­
berechtigte bi zu die em Zeitpunkt die
neuen Beihilfenkarten 1956/57 noch nicht
erhalten haben, können (He Dien tgeber
und au zahlenden Stellen die Beihilfen
in den Monaten Jänner und Februar
1956 nech auf Grund der vorliegenden
Beihilfenkarten 1954/55 auszahlen. Die
Bestimmungen über die Vorau setzungen
für die Gewähru� !jler Beihilfen und
über die Ausstellung ßer Beihilfenkarten
owie andere wichtige Bestimmungen
de Kinderbeihilfenge:setze sind im

"Merkblatt über Kinderbeihilfe und den
Ergänzungsbetrag zur Kinderbeihilfe"
zusammengefaßt. Die e Merkblatt liegt
bei allen Gemeinden, Bezirksverwaltungs­
behörden., Finanzämtern, Arbeitgebern
und au zahlenden Stellen zur Einsicht­
nahme auf.
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Waidhofen zur Weihnachtszeit
im Lichterglanz

Unsere Geschäftswelt hat sieh ent­
schlossen, ZurWeihnachtszeit die Haupt­
f,(eschäftsstraßen der Stadt - Oberer
und Unterer Stadtplatz, Hoher Markt -

vom kommenden Samstag den 3. ds, an

im Lichterglanz von über 900 Lampen
erstrahlen zu lassen. Zahlreiche Girlan­
den werden die Straßen zieren und mit
den zur Weihnachtszeit besonders effekt­
voll ausgestatteten Schaufenstern ein
präehtiaes, anziehendes Bild bieten. Juna
und alt werden sich daran erfreuen. So
soll sich die erste Weihnaehtszeit in Frei­
heit und Friede lebhaft in uns für .letzt
und die Zukunft einpräaen. Die Stadt
in diesem frohen, leuchtenden Kleid er­

wartet, daß nicht nur ihre Bewohner,
sondern aueh Besucher aus der naben
und weiteren Umaebuna dieses Bild sieh
nieht entgehen lassen und sie in dieser
schönen Zeit aufsuchen.

sprach in herzlichen Worten über das
Thema "Die Pflichten des Aufsichtsrates"
zu den Eltern. Eine hohe Verantwortung
trägt jeder Men eh, dem un er Kostbar­
stes, das wir be itzen, UB ere Jugend,
anvertraut wird, und verglich die Jugend­
führung mit einer guten harmonischen
Familie: der Vater der Aufsicht rat, die
Mutter die Pfadfinderführer und die
Kinder die Wolflinge und die Pfadfin­
der. Wenn die Familie in Ordnung ist,
werden auch die Gemeinden und die
Staat führung in Ordnung sein und seine
Rede klang in den Worten au : Wir wis­
sen beim nö. Landeskorps. daß in Waid­
hofen a. d. Ybb .gute Arbeit gelei tet
wird, daß Men ehen arn Werke sind,
denen die e Ideale tief im Herzen liegen
und deshalb braucht uns um diese Ju­
gend auch in der Zukunft nicht bange
zu ein. Nachdem den scheidenden Auf­
sichtsräten die Entlastung und der Dank
für die vorbildliche Arbeit ausge prochen
wurde, chritt man aus den Krei en der

8

Mo�eß�au� �me�iwy
bringen Freude!

Weihnacht geschenke
aus dem

5646

Eltern zur Neuwahl der Funktionäre.
Alle alten und bewährten Mitarbeiter
wurden wiedergewählt. Zum Obmann
des Aufsichtsrate wurde Regierungsrat
Direktor Jo ef Kor nmüll e r, zu Auf­
sichtsräten Ehrenlande feldmeister St.R.
Rudolf Hau e 1', GR. Adolf Sen gei, s,
Fachlehrer Andreas C 1 aue i g, Wifli­
bald So m a gut n e rund Friedrich
L a t c h b ach e r einstimmig gewählt.

.

Nun wurde der Vorschlag des Haushalt­
planes für das kommende Jahr diskutiert
und .genehmigt. Abermals ergriff der
Vizepräsdent das Wort und dankte im
Namen des Präsidium:s allen Mitarbei­
tern, besonders aber unserem derzeit er­
krankten Ehrenlandesfeldmeister Stadt­
rat Rudolf Hau e I' für die vielen guten
Dienste, die er unserer Pfadfinderjugend
in guten und in schlechten Zeiten ange­
deihen ließ. Interessant sind die vielen
Briefe die wir aus dem In- und Aus­
land �rhalten. Bemerkenswert ist eine
Zuschrift aus Athen, ein Artikel einer
griechischen Pfadfinderleiterzeitung. wie
uns das Ausland sieht und beurteilt, mit

Krie�sopferverband, Ortsarunpe Waid­
hofen a. d. Ybbs. Wir machen alle Mit­
glieder de KOV. aufmerksam, daß noch
eine größere Partie verbilligte Mirabell­
Schuhe abgegeben wird. Besorgen Sie
sich rechtzeitig die Einkauf scheine.
Dienst tunden am Sonntag den 4. ds.
und Sonntag den 11. ds. von 9 bis 11
Uhr. An pruchsberechtiat sind auch Mit­
glieder des KOV. anderer Ortsgruppen.
Kaufmannschaft - Geschäftszeiten im

Dezember. Donnerstag den 1. Dezember
haben die Textil- und Schuhgeschäfte
auch nachmi ttags geöffnet. Donner taa
den 15. und Donnerstag den 22. d . hal­
ten alle Geschäfte auch nachmittagsoffen. Am Silbernen Sonntag ind die
Geschäfte vormittags von 8 bis 12 Uhr,
nachmittags von 15 bi 17 Uhr jedoch
nur die Textil- und Schuhgeschäfte ge- ,

öffnet. Die Leben mittelgeschäfte sper-" ;;:;::"
ren am Silbernen Sonntag nicht auf. Am ;;:;::::::\:::;-.Goldenen Sonntag haben alle Geschäfte :::;:;:::/}�::;::':"
von 8 bis 12 Uhr und von 15 bi 17 Uhr :';';';';';';':';':';':':':':'.'"
offen. Am Heiligen Abend i t um 16 Uhr, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz
am Silve tertag um 17 Uhr Geschäfts-
sperre.
Die Zuteilun� von Brennholz an Für­

soraerentner erfolgt, entgegen anders
lautenden Gerüchten, wie in früheren
Jahren. Es bekommt daher jeder einen
Raummeter kostenlos. Für jene Rent­
ner, die verbilligtes Brennmaterial von
der Gemeinde erhalten. wird im gleichen SonntagbergWertumfang wie bisher Hilfe geleistet.
Es bekommt jeder entsprechende Gut­
scheine für den wahlweisen Bezug von
Kohle oder Briketts. Holz ist zur Zeit ein
wertvoller Rohstoff und eine Verwen­
dung als Heizmaterial sollte mehr ein­
gedämmt werden. Außerdem hat Kohle
einen bedeutend größeren Heizwert und Hilm-Kematen
i t daher auch ein billigerer Brennstoff
als der kostbare Rohstoff Holz.
Sparverein "Weißes Rössel". Samstag

den 3. ds. ab 18 Uhr Sparvereinsauszah­
Iunz. +
Sparverein "Weiße Rose". Die Gene­

ralversammlung und Auszahlung findet
am Sonntag den 4. ds. um 16.30 Uhr im
Gasthof "Zur Rose", Unterer Stadtplatz
14/15 'statt. Die Einlagen mü sen bis
spätestens 6. Dezember 1955 behoben
werden. +
Sparverein "Zum fluten Hirten". Die

Auszahlung der Spareinlagen erfolgt am
Samstag den 3. ds. in der Zeit von 17 bis
21 Uhr. +
Sparverein "Grüner Baum", Gasthaus

Streicher, Ybbsitzerstraße 10. Die Aus­
zahlung der Sparbeträge findet am Sams­
tag den 10. ds. von 10 bis 13 Uhr und
von 16 bis 19 Uhr statt. Der erste Ein­
zahlungstag für das .Sparjahr 1956 ist
Sonntag der 8. Jänner. +

dem Titel "Österreich - Waidhofen",
verfaßt vom Dolmetsch der griechi chen
Delegation Georgy J. Ca p 0 dis k i a :

,

derzeit Offizier der königlichen Marine.
Wir werden diese Zeitung im Original
und über etzt im Anschlagka ten am
Frei Inserberg zur Schau stellen. Nach
einer kleinen Pau e folgte, vorgetragen
von Kurat Hochw. Kaplan Franz W e i ß,
ein Lichtbildervortrag in Farben über
da nö. Landeslager in Waidhofen a. d.
Ybbs, da wieder liebe Erinnerungen
wachrief und allgemeinen Beifall fand.
Der Obmann Reg.Rat Dir. Jo ef Kor n -

müll er dankte allen mit einem herz­
lichen "Gut Pfad" und chloß um 11 Uhr
abends unsere diesjährige Jahreshaupt­
versammluna.

Sparverein "Zur Linde",
Üblaeker, Unter der Bur� 7.

Gasthaus
Die Aus-

zahlung der Sparbeträge erfolgt Mitt­
woch den 7. d . ab 7 Uhr abends und
Donnerstag den 8. d. (Maria-Emof'änz­
ni ) ab 9 Uhr vormittag . +
Sparverein "Zur Sonne", Gasthof

Fuchsbauer. Auszahlung am Samstag
den 3. ds. ab 7 Uhr bei gemütlichem Bei­
ammensein. Erste Einzahlung am Sams­
tag den 7. Jänner ab 7 Uhr abends. +
Sparverein "Zum Halbmond". Auszah-

lung am 10. ds. ab 20 Uhr. +

Sparverein Gasthaus Zwettler. Auszah­
lung der Sparbeträge erfolgt Sonntag den
4. Dezember ab 17 Uhr. +

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Lohnsteuer- und Kinderbeihilfekarteu

1956/57. Die Lohnsteuer- und Kinder­
beihilfekarten für 1956/57 sind. aus­
ge chrieben. Alle Arbeitnehmer (auch
Landarbeiter) sowie alle Sozialrentner
und Pen ionisten werden in ihrem eige­
nen Interesse aufgefordert, sich die
neuen Lohnsteuer- und Kinderbeihilfe­
karten ehe tens beim Gemeindeamt ab­
zuholen. Frauen bekommen die neuen
Kinderbeihilfekarten vom Finanzamt
au gestellt. Antragsformulare liegen beim
Gemeindeamt auf. Personen, welche in
die Lohnsteuerkarte einen steuerfreien
Betrag eingetragen erhalten (Körper­
behinderte, Inhaber von Opferausweisen
usw.) haben dies unter Beilage der neuen
Lohn teuerkarte. des letzten Zahlungs­
abschnitte , des Rentenbescheides, Opfer­
für orgeausweises und dergleichen ehe­
stens beim zu tändiaen Finanzamt zu be­
antragen. Die Antragsformulare liegen
ebenfalls beim Gemeindeamt auf. +

Konradsheim

Todesfall. Am 19. ds, ist der Ausneh­
mer von Hanoldstein Johann B ra n d­
eck er nach längerem Leiden im 73.
Lebensjahre gestorben. R. I. P.

Kino Gleiß. Samstag den 3. und Sonn­
tag den 4. ds.: "Schlagerparade" . Mitt­
woch den 7. ds.: "Dämon Gold" (Der
lange Texaner).

In den Stand der Ehe traten: Der
Fabriksarbeiter Karl A i g n e 1', Kematen,
und die Bauerntochter M. B e r z e 1',
Dumdachting, Biberbach. Da Brautpaarschloß die Ehe in der Pfarrkirche zu Ke­
maten. Viel Glück den Neuvermählten!
Todesfall. Am 28. November starb

der Oberbahnrat i. R. Johann B ru c k -

m ü h 1 e r im 79. Lebensjahre. Still und
ruhig war sein Leben, er war stets
freundlich den Mitmenschen gegenüber.Der trauernden Gattin und den Kindern
unsere aufrichtige Anteilnahmel Die Erde
sei ihm leicht!
Kinderfreunde, Bezlrksarunne Amstet­

ten. An unsere Freunde! Die Kinder­
freunde Niederösterreich. Bezirksgruppe
Amstetten, bereiten das schönste und in­
nigste Fest des Jahres für alle Kinder
vor. Wir wissen, daß wir dabei auf die
gerne gewährte Hilfe un erer Freunde
immer wieder zählen dürfen. Diese klei­
nen Beiträge sind mehr als eine Beihilfe,
sie sind eine stille, aber entscheidende
Mitarbeit. Unsere Weihnachtskarten sol-

Jeder gebe ein gutes Buch
für Südtirol!

Vorige Weihnachten rief der "Berg­
Isel-Bund" zu einer Buchspende für Süd­
tirol auf. Mehr als 4000 wertvolle Bü­
cher war der Erfolg dieses Aufrufes.
Große Freude und aufrichtige Dankbar­
keit empfand Südtrrol über die es schöne
Weihnacht geschenk. Die dadurch be­
kundete Treue tärkte das hart um seine
Eigenart ringende Volk. So ruft auch
heuer wieder der "Ber.g-I el-Bund" zur
zweiten Weihnachtsbuchspende für Süd­
tirol auf. Alle, denen Südtirol eine Ver­
pflichtung bedeutet, mögen als Weih­
nachtsgabe der Treue den Brüdern in
Südtirol ein gutes Buch schenken.
Denn Südtirol hungert nach Büchern.
Südtirol braucht noch viele tau ende Bü­
cher, um zur Stärkung des Volk turns in
allen Orten Büchereien aufbauen zu kön­
nen. Südtirol bittet um Bücher. Niemand
oll diese Bitte überhören. Darum sei
für Weihnachten 1955 unsere Lo unz:
Jeder gebe ein Buch für Südtirol. Die
Bücher werden erbeten an ,,,Berg-Isel­
Bund", z. H. Herrn NR. Univ.Prof.
Dr. Franz Gschnitzer, Inn bruck, Uni­
versität.

len unsere Bitte unterstützen und wir
dürfen hoffen, daß der kleine Betrag von
S 2.50 für die Karten, die durch die Post
zugesandt wurden, mit einer kleinen
Spende ergänzt. eingezahlt wird. Wir
grüßen mit urr erem Weihnacht gruß
"Fröhliche Weihnacht überall!"

Biberbach

Theateraufführung der KLJ. Das
Schauspiel in fünf Aufzügen "Der Mein­
eidbauer" von Ludwig Anzenzruber
wurde arn Sonntag den 20. und Sonntag
den 27. November im Gasthau Kappel
von der Kath. Landjugend zur Auffüh­
rung gebracht. Das Stück, da an die
Darsteller große schauspielerische Anfor­
derungen stellt, wurde von den Spielern,
die unter der bekannten Regie von Orts­
pfarrer Pater Heinrich S c h l eie her
tanden, glänzend gelöst. Der Meineid­
bauer, eine Rolle. die von dem Darstel­
ler große Konzentration und gutes schau-
pielerisches Können verlangt, wurde von
Hans K lei n d 1 großartig zemei tert.
Sein Sohn Franz (Fritz G ü n. t her) und
seine Tochter Kreszenz (Hermine Neu­
bau e 1') zeigten gutes und sachliches
Spiel. .Ert. Christine D a i h sials Bur­
ger-Liesl war am rechten Platz. Beson­
ders bemerkenswert waren die hervor­
ragenden Lei' tungen einer Neuerschei­
nung (Frl. Leopoldine T heu e r kau f).
Als arme Dien tmagd verlangte die Rolle
nicht nur schwieriges schauspielerisches
Können, sondern es ist auch damit eine
große Gedächtnisleistung verbunden, die
von der Darstellerin zur Überraschung
aller trefflich gelöst wurde. Ihr Bruder
Jakob (Heinz S c h m i d t) sowie der
Adamshofbauer (Sepp R ö c k 1 i n ger)
und sein Sohn Toni (Leopold R ö c k -

1 i n ger) boten gute Leistungen. Weiters
wurden die kleineren Rollen, wie die
Bauernmoahm (Mitzi E der m a v e r),
ihre beiden Nichten Ro a und Kathrein
(Elfriede D a i h s 1 und Maria A ich i n -

ger) und der Bader von Ottenschlag
(Pranz: Sc ho der) zur Zufriedenheit
des Publikums gebracht. H. J.
Leopoldltag. Ein feierliches Hochamt,

eine .große Löwenschau mit verschiede­
nen Raubtieren, eine Vorführung einer
neuesten Waschmaschine füllte den Vor­
mittag und der gut besuchte Jägerball
im Gasthaus Kappl den Abend aus.

Unfall. Pfarrer P. Heinrich S c h I e i -

ehe r kam beim Versehgang durch Aus­
rutschen zu Fall und brach sich dabei
den rechten Unterschenkel. Der Ver­
letzte wurde ins Krankenhaus Amstetten
gebracht. Für die Dauer der Erkrankung
übernimmt Geistl. Rat P. Ambros Ro­
sen aue r, Pfarrer in Krenstetten, die

Aus Waidhofens
vergangenen Tagen

Von Otto Hierhammer

Notzeiten der Gemeinde
In den Jahren 1515 und 1571 brannte die

obere Stadt vollständig nieder. Die schön­
sten und reich ten Bürgerhäuser wurden
samt Einrichtung ein Raub der Flammen.
Die Not war so groB, daß die Stadt auf
Jahre hinaus ihren Verpflichtungen nicht
nachkommen konnte und ihr die Steuern und
Abgäben von Bischof Philipp (1480 bis 1541)
und Kaiser Maximilian II. zum Zwecke des
Wiederaufbaues erlassen werden mußten.
Die Pfleger von Ulmerfeld und Hollenburg.
Ulrich Pusch und Jörgen Zehetner, mußten
auf Befehl des Bischofs Philipp zu Ostern
1515 sich nach dem abgebrannten Waid­
holen begeben, um die Bewohner zu trö­
sten und aufzurichten. (Urkunde Nr. 75.)
Wir müssen also feststellen, daß das Herz­

stück Waidhofens, der Obere Stadtplatz. das
Bauergebnis einer zweimaligen Brandstätte
ist, doch dürfte die Baulinienführung im
großen beibehalten worden sein. Dieses be­
wunderaswerte, großzügige Konzept, das na­

türlich nicht eine Eigenart Waidhofens
darstellt, sondern rings im nahen' und wei­
ten Umkreis den Märkten und Städten
4ligentümlich ist, läßt die Vermutung zu, daß
auch hier einst die beiderseits von Häusern
flankierte purcbzugsstraße Ost-West. maß­
«ebend .nd gestaltend war.

Der Bischof braucht Geld

Gegen Ende des 30jährigen Krieges be­
fand sich das Hochstift Freising in Geld­
verlegenheit. Es suchte bei den ihm unter­
stellten Herrschaften Geld aufzutreiben, so
auch von Waidhofen. Am 4. Mai 1643
brachte der Bruder des Bischofs von Frei­
sing, Veit Adamus von Gebäckh (1618 bis
1651), namens Rudolph von Gebäckh, fürstl.
Freisingischer Stallmeister und Pfleger all­
hier, dem Stadtrichter Thomas Eiseie ein
Schreiben seines Herrn Bruders zur Kennt­
nis, in dem dieser die Stadt Waidhofen um
einen Kredit von 2000 Gulden ersuchte. Der
Bischof habe zu seiner treuen Stadt vollstes
Vertrauen und er erwarte keine Absage. Der
Rat jedoch lehnte untertänigst, aber ent­
schieden aus folgenden Gründen ab;

1. Die Stadt habe derzeit starke und un­

erschwingliche Bürden und Verpflichtungen.
2. Leide unter schwerer militärischer Ein­

quartierung.
3. Habe vierfache Kontributionen zu

leisten.
4. Starke "Servitia" in barem Geld zu

zahlen.
5. "Extra<>rdinari"-Unkosten zu tragen.
6. Landesumlagen auf die Verzehrungs­

steuer (Ungeld).
7. Empfindlichen Abgang an "Täz" (Ein­

nahmen), welche Belastungen allein schon
auf ca. 9000 Gulden angewachsen sind.

Am nächsten Tag gab der Pfleger dem
Stadtrichter zu verstehen, daß eine glatte
Ablehnung nicht nur für ihn, sondern auch

für die Stadt von Schaden sein könne und
der mangelnde gute Wille in Freising kei­
nen guten Eindruck machen werde. Er bitte
wenigstens die Hälfte zuzusagen. Der Rat
zog sich hierauf in die Wohnung des Stadt­
richters zurück und genehmigte einhellig1000 Gulden.

Ein zu weit gehender Verzicht
Im Jahre 1881 wurde der Kaufmann Carl

Frieß zum Bürgermeister der Stadt gewählt.In der Sitzung vom 10. März 1882 verzichtete
der gewiß nicht mit Glückgütern gesegnete,
uneigennützige Mann aus freien Stücken auf
sein ihm zustehendes Amtshonorar von jähr­
lich 200 Gulden, welchem uneigennützigenEntschluß sich auch die fünf Stadträte mit
je 50 Gulden jährlich anschlossen. Die Stadt
ersparte somit 450 Gulden. Frieß widmete
sich so sehr den ihm obliegenden Agenden,daß er seine geschäftlichen Verpflichtungennicht erfüllen konnte und im Jahre 1891
wegen Schulden nicbt mehr bestätigt wurde.

Christgesehenk
Stadtrat Benedikt Fuchs regte in der

Sitzung vom 5. November 1883 an, von den
verzichteten Stadtrats-Remunerationen 25
Gulden zur Anschaffung von Schuhen und
Kleidern für arme Schulkinder als Christ­
geschenk heuer anzuweisen.

Das flostere Rathaus

"Nachdem bei der Revision des Kontos
sich abermals zeigte, daß der Ölaufwand bei

der Beleuchtung des Rathauses zu groß ist,
so wird die ganze Beleuchtung durch den
Polizeimann Reisinger vom heutigen Tage,d. i. 9. Jänner 1846 durch den Herrn Bür­
germeister J. V. Großmann eingestellt. Es
ist der städtische Laternanzünder zu beauf­
tragen, alle Tage nur die auf der Stiege des
Rathauses befindliche Lampe zur gehörigenZeit anzuzünden, wovon beide zu verstän­
digen sind,"

Die leere "Pixn"
"In der Ratssitzung vom 22. April 178S

zeigt der Al,'meninstituts-RechnungsführerAmon an, daß viele müßige Leute sich auf
das Betteln wiederum verlegen und die Bür­
gerschaft belästigen, so daß der Almosen­
beitrag merklich abnehme und schon gar
nichts mehr in die "Almosen-Pixen" ab­
geben. Auf das hinauf wird verfügt, daß auf
das Bettelngehen eine genaue Aufsicht ge­
halten und die betretenen Landstreicher zur
Arbeit bei der Stadt einige Tage hindurch
angehalten werden." (Bd. 117.)

Kirchenentweihung
"In der Konferenz vom 11. Februar 178S

wurde die kreisämtliche Verordnung ver­
lesen, in der anbefohlen wurde, daß die
Kapuzinerkirche alsogleich entweiht werden
solle. Dieser Entweihung wird Herr Bürger­
meister Anselm Scharrtzer und Herr Leeb
mit Einverständnis des Herrn Stadtpfarrers
beiwohnen." (Bd. 1/47).

(Fortsetzung folgt.)
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Religionsstunden an der Volk chule Bi­
berbach.
Fahrschule. Die Autofahrschule

Khayll aus St. Valentin hält derzeit im
Gasthaus Rittrnannsberaer einen Kurs für
alle Kraftfahrzeuge ab. über 50 Teil­
nehmer haben 'Sich zum Kurs gemeldet.
Brandschaden. Am Freitag den 18.

November brach in der Kumpfmühle des
Rupert Theuerkauf, Biberbach Nr. 50,
um die Mittagszeit plötzlich ein Brand
aus, der das Mühlengebäude im oberen
Stockwerk samt Dachstuhl vernichtete.
Zum erstenmal trat die neue Feuer­
alarmsirene in Kraft, so daß äußerst
schnell von überall Hilfe gelei�tet wer­

den konnte. Die Freiw. Feuerwehr Bi­
berbach war als erste am Brandplatz
und leistete mit der neuen Feuerspritze
die erste wirksame und ausschlaggebende
Feuerbekämpfung. Im ganzen erschie­
nen sieben Wehren, wobei die letzten
nicht mehr in Aktion treten brauchten.
Genügend Wasser und allseitiges Funk­
tionieren der Feuerspritzen konnten dem
Feuer bald Herr werden, so daß die
Wohngebäude und Wirtschaftsgebäude
zur Gänze gerettet wurden. Durch die
vorbildliche und lobenswerte Hilfe aller
Nachbarn und vieler Biberbacher im
Verein mit den Feuerwehrmännern
konnte noch viel in Sicherheit gebracht
werden. Immerhin wird der Schaden
auf ca. 250.000 S geschätzt der nur zum
Teil durch Versicherung ,g�deckt ist. Als
Brandursache wurde durch die Behörden
und den gerichtlich vereidigten Sach­
ver tändizen Hochleitner eine Staub­
explosion in der Koppereimaschine fest­
gestellt, so daß fremdes Verschulden
nicht vorliegt.
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St. Leonhard a. W.

Todesfall. Am 28. November ist Frau
??se!a ? ase Ist ein e r, welche lang­
jährig im Bauernhaus Groß-Kaiserreith
bedien tet war, nach kurzem Leiden im
67. Lebensjahre verstorben. R. 1. P.

Ybbsitz

Hohes Alter. Der hier und in der Um­
gebung sehr bekannte und geschätzte
Revident der Österr, Bundesbahn i. R.
Rudolf Pur k h art h begeht am 6. ds.
seinen 80. Geburtstag. Der in Wien ge­
borene Jubilar trat im Jahre 1899 in- den
Dienst der damaligen k. k. Kaiser-Fer­
dinand-Nordbahn und wurde nach Ab­
solvierurig verschiedener Fachprüfungen
im Jahre 1913 zum Unterbeamten er­

nannt. Während des ersten Weltkriege
versah er durch vier Jahre den Verkehrs­
dienst auf der Brünner Strecke. Nach
dem Züsammenbruch der Monarchie im
Jahre 1918 kehrte er nach Österreich zu­

rück, wo er der Betriebsleitung der
Ybbstalbahn zugeteilt wurde und auch
als Vertretungsbeamter der einzelnen
Bahnhofvorstände funalerte. 1921 wurde
Purkharth zum Beamten befördert und
1925 kam er als Bahnhofvorstand nach
Ybbsitz, als welcher er bis zum Jahre
1933 verblieb und in den Ruhestand trat.
Vom Jahre 1939 bis 1945 versah Rudolf
Purkharth bei der hiesigen Gemeinde
vorer t Hilfsdienste, um später als
Standesbeamter zu wirken. Wir wün­
schen dem Jubrlar zu einem 80. Ge­
burt taa, daß ihm Gesundheit und Wohl­
ergehen noch viele Jahre beschert sein
mögen.
Buchausstelluns. Im Rahmen der 8.

österr. Buchwoche findet am 3. und 4.
ds. in der Hauptschule Ybbsitz eine
große Buchausstellung statt. Eintritt
frei. Besuchen Sie auch heuer diese
Buchausstellung l Sie werden bestimmt
viel Neues und Interessantes vorfinden.
Die Ausstellung ist geöffnet am Samstag
von 14 bis 17 Uhr, Sonntag von 8 bis
17 Uhr.

Großhollenstein

Buchausstellune. Am Samstag den 26.
November nachmittags und am Sonntag
den 27. November vormittags hatte die
heurige Buchausstellung im Gebäude der
Volksschule einen Massenbesuch aufzu­
weisen. Sie ist eben bereits eine stän­
dige Einrichtung geworden, die man im­
mer mit Freuden erwartet und die man

nie mehr missen wollte. Für alle Alters­
stufen, von den Kleinsten bis zu den Er­
wach enen, sind die neuesten Erschei­
nungen auf dem Büchermarkt, ge­
schmackvoll arrangiert, zur engeren Aus­
wahl vor Augen geführt und zwar von

den einfachsten, billigen Ausgaben bi
zu den herrlichen, illustrierten Pracht­
bänden aus allen Gebieten. Auch ver­

schiedene Fachliteratur und nützliche
Bücher für Haus und Garten ind zu

sehen. Bestellungen können bei der Aus­
-stellung selbst angemeldet werden. Mit­
glieder des ..Jugendbuchklubs wird eine
25prozentige Ermäßigung ,gewährt. Ins­
gesamt sah man 220 Bücher für Jugend­
liche und 115 Bücher für Erwachsene.
Wir da,nken dem Lehrkörper herzlich
für die große Sorgfalt und Mühe, die
auf.gewendet wurde, um die Bevölkerung
über die Gefahren von Schmutz und
Schund aufzuklären und zum richtigen
Weg, zum guten Buch für die Jugend zu

geleiten. Denn das Wertvollste, das wir
haben, ist die Jugend und für sie vor­

zusorgen ist allgemeine Pflicht. Es gibt
noch immer Eltern, welche ihre Kinder
von der Unterhaltungslektüre abhalten
wollen, "weil sie mehr zum Lernen
schauen sollen". Das ist unrichtigl Durch
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fRund um diemuh
A saubers Weibsbi,ld is del-'Resi, dös

muaß ma ihr lassn", sagt der Hofinger
wie er in die Stube des Hacklbauern tritt.
"Es is imrna guat, wann ma a so a

gschmachigs Leit im Haus hat obwohl
s' ma mein Gruaß net beacht' hat, dei
Resi, wia i einakemma bin."
"Na siagst, dös woaß i eh" mit dem

Saubersein alloan is nix gmacht _ bes­
ser, sie wär umadum sommersprossert
und hätt a liabs Gschau", meint der
Hackler. "Allweilkeppelt s' _ in da
Fruah, wann s' aufsteht ..:...._ dös is mei
erschte Musi beim niachtn Mazn da
därfs rezna oder sehen sein ... "'"

,

"Muaßts ihr hat abzwehna _ richti
behandeln, wenn s' so a Stachlige is",
belehrt der Hofinger, "nix redn, koa Ant­
wort gebl1 _ garnix därfst redn, aber
scho garnix _ als obst terrisch wärst
_ wann s' no so viel zetert."
"Ja nacha, wia denn dös? I kann do

net s' Maul haltn, wenn 'beispielsweis
mir allweil vorwerfn tuat wegn der
neuchn Kuah, daß zweng Milli gibt und
daß i mi allweil anschmiern laß beim
Kaufen", zweifelt 'der Hackler so viel
Duldsamkeit aufbringen zu kö�nen.
"Freili kann mast I habs ausprobiert

die Gschicht _ s' Maul haltn wann s' ka
Antwort kriaan, freut die W�iberleut die
Kepplerei netl"
"Na, hast dös öfter aufspieln müassn ",

forscht der Hackler, "oder hats glei
gwirkt?"
"A zweits Mal bin i net dazua kemma

-: dös war bei meiner Er chtn und jetzt,
die Mena, die zweite, die redt wieder
zweng _ ma triffts net leicht richti. _

Also Pfiat Gott und probierst das halt
amol!"
Kaum war der Hofinger bei der Tür

draust, kommt die Resi aus dem Stall
wo sie der Kuh mit dem sparsame�
Euter die letzten Tropfen abgerungen
hat.
"A so a Luaderssgstell, so a neidlas

hast dir anhänan lassn ". .schimpf't sie,
"vor oaner Goaß müaßt sie sie schamen,
dö Kuahl"
Der Bauer hat sichs im Herraotts­

winkel bequem gemacht. Es ist Feier­
abend, er ist vertieft ins Wochenblatt
und hat nur etliche Worte der Resi auf­
gefangen: "Was soll i? Vor oaner Goaß
soll i mt schamen? Aber Re erl, mir harn
ja goal' ka Gaß netl" Er ist ganz mild
eingesponnen in eine Zeitungsnotiz di�
es ihm angetan hat ... Irgend ein Sultan
hat sechs Frauen _ sechsmal die Resi
_ er schüttelt sich _ so a Glück, kein
Sultan zu sein, du liaber Gott, du moanst

�s guat mit mir! _ "Aber Reserl", er­

innert er .sich, "zweng Milch hast gsagt?
Bist halt zkarg mit n' Fuada bei ihr!"
"Du mit deiner ewigen Fresserei! Hast

leicht zkarg mit n' Essn, tuast verhun­
gern bei mir?" zündelt die . Bäuerin an
dem glosenden Zankfetzn, daß er auf­
lodern soll. Der Hackler legt die Z i­
tung weg und will mit der Faust auf
den Tisch hauen, da fallt Ihm der Ho­
f'inger ein: Keine Antwort geben, törrisch
sein, garnichts reden _ aber .schon gar
nichts. Er schluckt ein paar Lästerlich­
keiten, schiach wie fette Regenwürmer,
hinunter, indes die Resl die Kuh mit dem
windigen Euter als strateai ehen Punkt
immer wieder ins Ziel nimmt. Der Bauer
würgt und würgt alle Feindseligkeiten in
sich hinein und fängt an, rot anzulaufen.
Die Bäuerin steht mit eingestemmten
Armen vor ihm, kampfbereit, aber dem
Loisl sein Mundwerk bleibt gesperrt.

"Siagst es ein, was du für a Latsch
bist?" blast die Resl ins Feuer. "Net
amal a Antwort woaßt, a so an

Matschkerer hab i gheirat, a so an _"

da fallt ihr die Milch am Herd ein und
sie flitzt zur Tür hinaus.
Der Bauer tut einen erleichterten

Sc naufer. Grad am Ersticken war er

�choI? Er lehnt sich ein bisserl bequem
In die Ecke und schon reißt die Resl
wieder die Tür auf: "Grad wegn deiner
is mi.r d' Milli davongrennt, weilst __ "

Der Bauer verdreht die Augen dann
tiert er die Resl an. Es muß ein' abson­
derliches Hinschauen gewesen sein denn
die Resl stutzt erschreckt: "Na,' Loisl,
was hast denn? Is dir was? Is dir leicht
schlecht? Na, so gi,b mir do a Antwort
� was schaust denn so drein?" fragt
sie ängstlich. Nicht das kleinste Wörtl
laßt der Hackler aus, jetzt gehts Maul­
halten schon leichter. "Ja, .so sag do
was", drängt die Resl angstvoll, "i
fürcht mi ja _ wiast ausschaust, völli
blau bist! Marandanna, wird di do net
der Schlag troffn harn ?"
Der Loisl redet nichts, aber schon gar

nichts, ganz stolz ist er drauf. Die Bäue­
rin kriegt es mit der Angst, sie lauft zu

der Dirn am Hof: "Zenzi, druntn stehts
MotorradI vorn Dokta _ gschwind hol 'n,
den Bauern hat der Schlag troffn!"
"Aber dös is ja 'n Viechdokta seins",

widersprich t die Zenzi.
"Dös is allsoans _ renn _ a Gstu­

dierter is er a _ sag eahm, er soll
kernrna!" _

"Na, wer ist marod _ die Kuah oder
's Roß?" erkundiat sich der Tierarzt, der

ohne Erläuterung seitens der Zenzi war.
"Aber na, Herr Dokta, der Bauer is so

schlecht, i kenn mi net aus _ am End
hat er aSchlagl!"
"Ihr seid gspassig", wendet der Tier­

arzt ein, "i bin do für die Viecher!"
"A so viel anders wierds scho net sein

bitt sehen, schaun S' ihn an _ i tra�
mi gar net eini, so chiach schaut er
aus!"

Der Hackler hat ichs inzwischen
kommod gemacht. Wie der Tierarzt her­
einkommt, winkt er ihm gemütlich zu.
Mit Gebärden und Grimassen und we­

nig Worten, daß die Re I nichts er­

lauschen kann, teilt er dem grinsenden
Zuhörer mit, wie er in die verflixte Lage
gekommen ist; dabei verwünscht er den
Hof'inger, weil er das Schlagtreffen nicht
in seine Belehrungen einbezogen hat.
"A 0 a Lapp, a vergeßlicher! Dokta,
jetzt muaßt du mir helfn, die Schlag­
lerei dauert ma schon zlana _ an Hun­
ger und an Durseht han i a _ kurier mi
gehwind!"
"Knöpf! da dein Janker auf", befiehlt

der Doktor, "und 's Hemd a _ schau
no weita so tramhapert drein, i hol d'
Resi". Er ruft in die Küche hinaus: "I
b�n schon ferti mit dein Mann, kirnm
ema, Resil" Die Bäuerin wirft einen
ängstlichen Blick auf ihren Loisl.
"Aufgregt muaß er si ham ", stellt der

Tierarzt eine Diaano e, "da is ihm so

a galliger Stein aufi- statt abiarut cht.
Deswegn is er 0 blau worn. Derfst es

nimmer 0 weit kemma lassn, sonst
streckt er alle Viere von sich _ und
schwach is er, 0 viel schwach. _ A
Trumm Gselcht und an Trunk dazu
bring, sonst derstickt er an dem Stein!"

Geistesgegenwart
"Bringen Sie mir bitte die Chemika­

lien, die heute morgen gekommen sind."
Dr. Pelz schaute von seinen Tiegeln

und Phiolen auf. Seine junge Assistentin
nickte und gin,g in das Nebenzimmer.
Der Chemiker warf einen Blick zum Fen­
ster hinaus. auf die sandige Einöde, die
sich bis zum Horizont erstreckte. Das
Bild kannte er nun schon zur Genüge.
Trostlos! Er seufzte. Aber die moderne
Wissenschaft ist eben in die einsamen
Wüsten gezogen. Nun, das Jahr sollte
auch vorüber,gehen ...
"Doktor ... Doktor!"
Das war doch die Stimme seiner Assi­

stentin aus dem Nebenraum _ leise,
drängend, flehend.
"Was ist denn?"
"Doktor ... kommen Sie .... schnell!"
Er stand auf und ging rasch auf die

offene Tür zu. Aus dem Nebenzimmer
hörte er ein unheimliches, trockenes
Rasseln. Erstarrt blieb er stehen.
In der einen Ecke des Raumes lehnte

das junge Mädchen, eng an die Wand
gepreßt. Sie starrte auf den Tisch. der
vor ihr stand und ihr die Flucht ver­

sperrte. Kaum einen Meter von ihr ent­
fernt, lag, angriffsbereit. der scheußliche
Leib eirxer Klapperschlange, Vielleicht
hatte sie in einer leeren Kiste oder in der
Holzwolle geschlafen.
Die Schlange hatte den dreieckigen

Kopf erhoben, den Hals hatte sie steif
emporgestreckt. Die Schwanzspitze mit
der Rassel bewegte sich so rasch hin und
her, daß sie kaum zu unterscheiden war.

Die Schlange war zornig. Die beiden
Witterungslöcher über der stumpfen Nase
hatten ihr verraten, daß das Dina vor ihr

warm und lebendig war. Im nächsten
Augenblick würde sie zustoßen, mit die­
ser blitzschnellen Bewegung, die kein
Auge kommen sieht, mit diesen beiden
Giftzähnen, die pitz wie Injektions­
nadeln sind und jeden Stoff durchdrin­
gen.
Wenn sie den Kopf zurücklegt und

zum Stoß ausholt, ist es zu spät, zuckte
es durch den Kopf von Dr. Pelz. Hin­
springen _ da war sicher das Falsche.
Eine Waffe? Aber er h.atte keine! Weit
und breit lag kein Wurf'aeschoß. Und
wenn er daneben traf, dann war es ge­
schehen.
Seine Augen irrten umher _ und blie­

ben an dem Handfeuerlöscher hängen,
gleich neben ihm, zwischen Tür und
Fenster. Das war doch eine Waffe.
Rasch und behutsam hob er den Ap­

parat ab. Hastig öffnete er den Ver­
schluß. Er richtete die Mündung auf das
Tier. Die Schlange zoz den KGPf zurück
_ in diesem Augenblick traf sie mit vol­
ler Wucht der dicke Strahl der Kohlen­
säure ....

Vorsichtig schob Dr. Pelz den Berg
Schnee vor sich auseinander und hob
den starren Leib der Schlange heraus.
Dann aste er lächelnd zu dem Mädchen.
das bleich und chwer atmend im näch­
sten Stuhl saß:

"Sehen Sie _ steif gefrorenl Ich werde
sie meinem Kollegen Dr. Leicht schenken.
Der experimentiert <loch mit Vipern.
Dort kann sie ihren Schlangenschwestern
erzählen, daß sie einmal einem komi­
schen roten Tier begegnet ist, das nicht
Gift, sondern Kälte verspritzte." J. P.

ein gutes Unterbaltunasbuch, das meist
mh .seiner Art unmerkl'ich auch beleh­
rend wirkt, wird dem Kind neben dem
trockenen Studium die richtige seelische
Aufrichtung und Auf'nahmsfähigkeit ge­
geben. Darum, liebe Eltern, freut euch.
wenn eure Kinder Liebe zum guten Buch
finden!
Farhllchtbfldervcrtraa ,,,1250 km mit

dem Fahrrad". In der bereits mehrfach
erwähnten Wintervortrag reihe des Ver­
schönerungsvereines wurde am 25. No­
vember um 19.30 Uhr im vollbe etzten
Kinosaal der Farblichtbildervortrag
,,1250 km mit dem Fahrrad" gehalten.
Lehrer Franz Rau t tel' stellte nach
einleitenden Worten den Vortragenden
Franz Wo i t s c haus Waidhofen a. d.
Ybbs vor. An Hand seiner Farbdia
führte der Vortragende seine Zuhörer zu

den schönsten und berühmtesten
Plätzen der Bergwelt Österreichs, der
Schweiz und zu den prächtigen oberita­
lienischen Seen. Prachtvolle Bilder, die
mit viel Liebe, Geduld und großem tech­
nischen Verständnis gemacht wurden,
die verbindenden Worte des Vortragen­
den, der im leichten Erzählton beleh­
rend, unterhaltend und wohltuend plau­
derte, erzielten eine geschlos ene Gesamt­
heit. Es dankt der Verschönerungsver­
ein und mit ihm danken die Zuhörer dem
Gast F. Wo i t sc h für diesen gelunge-
nen Abend. F. R.
SPÖ. Geoel·alversammluof!. Am

Sonntag den 4. ds., 10 Uhr, findet im
Edelbacher-Saal die Generalver amm­
lung der SPÖ. statt. Es spricht Bundes­
rat Ha n d I.
Chor der Gewerkschaftsiuf!eod. Das

große Nachmittagskonzert, welche am

Sonntag den 27. November im Edel­
bachersaal durch die Kammer für Ar­
beiter und Angestellte veranstaltet wurde,

erzielte bei den zahlreich ich eingefun­
denen Besuchern einen großen Erfolg.
Es war ein Chorkonzert der schaffenden
Jugend unter der bewährten Leitung de
Chormeisters Erwin W eiß. In bunter
Folge wurden von den 40 jugendlichen
Sängerinnen und Sängern vortrefflich
einstudierte gemischte Chöre in wunder­
barer Klangfülle vorgetragen. Vorwie­
gend waren es internationale Volk lieder
von frohem Wandern und Schaffen,
einige auch in fremder Sprache. Al
Krönung de Konzertes erklangen zum

Schluß die unübertrefflichen herrlichen
Weisen unseres unsterblichen Johann
Strauß. Man fühlte sich wirklich beglückt

J über eine olche musikalische Spitzen­
leistung, bei so vorzüglich einfühlender
Klavierbegleitung. wie sie Otto Pes ch a

bot. Als wertvolle, kunstvolle Einlagen
erfreute sowohl der! schöne, aus­

geglichene, volltönende Bariton von

Alfred T u s ch a k als auch die virtuo en

Violinvorträge von Erwin Wer n e r.

Dies alles wurde zusammenfassend, in
bezwingender Herzlichkeit und in chön
gepflegter Sprache von der An agerin
Herta K rau s von Radio Wien vermit­
telt, 0 daß sich da Ganze zu einern
einheitlich schönen Konzert formte. Da
dankbare Publikum spendete daher sehr
reichlichen Beifall, der oft zu Beifall -

stürmen anschwoll und so die große Be­
geisterung kundgab, die die Zuhörer er­

faßt hatte und daher den Dirigenten zu

einer Draufgabe zwang. Am Schlusse des
Konzertes sprach Gemeinderat Franz
BaI 0 g h in herzlichen Worten den
Dank der Zuhörerschaft mit der Bitte,
bald wiederzukommen, an alle Mitwir­
kenden aus. A. B.

Lichtspiele. Samstag den 3. ds.: "Seine
dritte Frau", 2. Teil. Sonntag den 4. ds.:
"Die schöne Müllerin".

Göstling
Eine Stunde Freude schenken am

Sonntag den il. ds. um %3 Uhr nach­
mittags die Jungscharbuben und 'Juna­
scharmädchen von Göstling allen Freun­
den des hl. Nikolaus, besonders den klei­
nen Kindern. Schauts euch das an, nehmt
die Kinder mit. Pakete, die der hl. Niko­
laus bei dieser Gelegenheit den Kindern
übergeben soll, müs en genau adressiert
sein und bi Sonntag den 4. ds. mittags
im Pfarrheim abgegeben werden. Jeder
Teilnehmer erhält ein Bildehen vom hl.
Nikolau zum Andenken. ,,0 Nikolaus,
du bi t der Mann, auf den der Brave sich
freuen kann!" Veranstaltung im Saale
des Ga thauses Fritz Dobrowa, Göstling,
am 4. ds. um %3 Uhr nachmittags.
Barbarataa, Sonntau den 4. ds. .,Ad­

ventzeit fängt mit Stille an, Barbara­
zweige blühen dann". Da zugleich Herz­
Jesu-Sonntag, schon Sam taz den 3. d .,

abends ab 5 Uhr, Beichtgelegenheit bei
einem Kapuzinerpater aus Scheibbs,
ebenso Sonntag den 4. ds. ab 6 Uhr
früh.
Frauentag, 8. ds. Feiertag gottesdienst,

9 Uhr hl. Amt, keine fremde Aushilfe,
2 Uhr Marienandacht und Frauenver­
sammlung im Pfarrheim "Wir reden von

Weihnachten".

!
Gemeindeausschußsitzunf!. Samstag

den 19. November um 16 Uhr hielt die
Gaflenzer Gemeindevertretung ihre erste
Sitzung in der beginnenden neuen Pe­
riode ab. Den Vorsitz fühde der wieder­
gewählte neue Bürgermeister Andreas
K 0 p f. auf der TagesordnuI\g standen
sieben Punkte. Nach Eröffnung und Be­
grüßung der ersch,ienenen Vertreter

Gafl'enz
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SPORT - RUNDSCHAU
Tabellenstand

der 2. Liga West nach Beendigung
der Herbstmeisterschaft 1955

l. Böhlerwerk 13 9 0 4 37:26 18
2. turm 19 13 6 5 2 39:21 17
3. E V. si. Pölten 13 7 2 4 31:20 16
4. Hausmening 13 8 0 5 55:34 16
5. Voith 13 8 0 5 26:19 16
6. Trai en 13 6 2 5 22:26 14
7. Glanz toff 13 6 1 6 44:32 13
8. Hitiag 13 6 1 6 36:40 13
9. Vorwärts Krem 13 5 3 5 26:29 13

10. Ybb 13 5 2 6 41:36 12
11. Pöchlarn 13 5 1 7 19:25 11
12. SC. St. Pölten 13 5 0 8 27:44 10
13. Neulengbach 13 3 1 9 24:54 7
14. Schmidhütte 13 3 o 10 18:43 6

In Wien bei
Wacker-Vienna 3:1

Wieder einmal können wir, nachdem die
lokalen Sport ereignisse immer pär licher
werden, vom Haupt chauplatz de öster­
reichischen Fußballsportes, von Wien, be­
richten. Der Schreiber die er Zeilen weilte
arn vergangenen Sonntag auf dem Wacker­
platz, wo das Schlagermatch der Runde
Wacker-Vienna in Szene ging. Tun, die
Berichterstatter der großen Sportzeitungen
mögen chreiben was sie wollen, es war ja
-doch nur mehr oder minder planlose
Kickerei, bei der Wacker die effektiveren
türmer be aß und daher vollkommen ver­

-dient siegte. Wie die Vienna es fertig­
gebracht hat, ich so lange an der Tabel­
len pitze zu halten, ist vollkommen unklar,
denn außer dem unermüdlichen Koller,
-Groß und Buzek haben die Blau-gelben kei­
nen Feldspieler in ihren Reihen, der beson­
der hervorragen würde. Da ist Wacker,
trotz des Ausfalles von Wagner, doch ganz
.anders gestellt. Kollmann, Wolf, Kaubek,
Smetana, Brousek und Ko Iiak II ind Spie-

-durch Bürgermeister Andreas K 0 p f
wurde als Schriftführer der Gemeinde-
ek'retär bestellt und von ihm die letz­
ten Ausschußsitzung protokolle verlesen,
welche ein timrnig zur Kenntni genom­
men wurden. I-Herauf wurde in die Ta­
.ge ordnung eingegangen. Punkt 1: Nach­
tragsvoranschlag 1955. Dieser wurde we­

gen den verschiedenen überschrittenen
Voran chlag ziffern, wie Gebäudeaus­
lagen, Schulauslagen u w. notwendig und
wurde nach Aussprache und Fe tstellung
-der erhöhten Zuwei unzen einstimmig
.zur Kenntnis genommen. Punkt 2: Die
·Ge chäftsordnung wurde laut Vordruck,
von dem jede Gemeindeau schußmit­
.glied ein Exemplar erhielt, einstimmig
genehmigt und die Richtlinien für die
prakti ehe Einhaltung angenommen.
Punkt 3: Be tellurig von Unterausschüs-
en. In den Gemeinderechnung prüfunzs­

.au chuß wurden gewählt: Karl R i e g -

1 e r, Anton S 0 n nie i t n e r von der
ÖVP. und Anton Tr es ehe r jun. von

-der SPÖ. mit 15 gegen 2 Stimmen (Tre­
scher und ·Sonnleitner enthielten sich der
Stimme). In den Sanitätsau schuß wur­

den einstimmig gewählt: Bürgermeister
A. K 0 p f als Obmann, Gemeindearzt
Dr. Hans Röt z e r, Han W eiß e n -

t ein e r, Michael R e t t e n s t ein e r,
Franz Pie h I e I' und Leopold Ein g -

1 ich. In den Tierzuchtau schuß wur­

den Bürgermeister A. K 0 p f als Ob­
mann, Ferdinand H i r t n e r, Seba tian
S t 0 c kin g e r, Jo . S ch w e i g e r, An­
ton .S 0 n n l e i t n e 1', Dominik Hol z -

ne rund Jo ef R i e g l e r, Lindau, ein­
stimmig gewählt. In den Straßenau schuß
wurde Vizebürgermeister L. S. Kl'o n -

1 ach ne r, Franz P ö I z I und Michael
Gar s t e n a u e rund Daniel H e -

n ö c klebenfall ein timrnig ,gewählt.
In den Jagdau schuß wurden auf
Vorschlag beider Fraktionen ein tim­
mig berufen: Ferdinand H i r t n e r. Leo­
pold P u sen I e h n er, Anton S 0 n n -

lei t n er und Eduard Neu f e l d. In
den Ort schulrat wurden Jo ef Re t­
t e n s t ein e r, Josef G r 0' ß b e r a e r

und Han A t ehr e i t e reinstimmig
entsendet; der Pfarrer und die Schul­
leiter sind automati eh im Ortsschulrat
vertreten. Der Rechnungsprüfungsbericht
wurde verlesen und mit Dankesworten an

den Kassenführer und die Prüfer zur

Kenntni genommen. Verschiedene An-
uchen wurden gün tig erledigt. Eben­
o wurde ein Antrag auf Verbe serunz

des elektrischen Lichte im Markt und
in Oberland unter dem Vorbehalt ein-
timmig angenommen, bei der ÖKo anzu­

fragen, wie hoch sich die Ko ten er tei­
len. Hierauf wurde von GR. Neu f eId
an die Presseberichterstatter appelliert,
ich weiterhin aktiv mit den ver chiede­
nen Ort vorkommnis en zu befas en und
darüber zur Freude und Genugtuung der
tark intere sierten Leser in der belieb­
ten Lokalpres e zu berichten, was zur

Kenntnis genommen wurde. Nachdem die
er te Arbeit sitzurig ihren Stoff in vier­
stündiger Dauer aufgearbeitet hatte,
schloß Bürgermeister Andrea K 0 p f
mit dem Dank an alle Mitarbeiter um 20
Uhr die Sitzung.
Kirchliche Se�nun« und Einweihung,

Am Sonntag den 20. November erhielt
das neuerbaute Bauernwohnhau der Fa­
milie Hochbichler,."Wirt in Feldl",
welche auch zugleich Gasthaus i t,

ler, die zu großen Leistungen befähigt sind.
Diesmal allerding war es nur eine kämpfe­
rische Leistung, wie man überhaupt fe t­
stellen muß, daß man in Wien, insbe onder
bei den großen Vereinen, das Schönspielen
langsam verlernt. Es wird nur mehr "kick
and ru h" gespielt, d. h. der Ball wandert
irgendwie in den Sturm und dann wird
nachgelaufen. In den ganzen neunzig Mi­
nuten lkonnte man eine einzige wirklich
flü ige Kombination bewundern und die
führte auch prompt zum dritten Tor für
Wacker. Nein, man soll zwar nicht allzu
streng ins Gericht gehen, aber es muß doch
gesagt werden, daß der "österreichische
Stil" langsam abgelegt wird und man zum

Kampffußball überzugehen scheint. Gewiß,
auch mit dem sogenannten modernen
Kampffußball erzielt man Erfolge und viel­
leicht sogar größere als mit der alten Spiel­
weise, aber die Schönheit des Fußballspiels
leidet. Die Ungarn zeigen uns ja immer wie­
der, wie man "auf Kampf" und trotzdem
schön spielen kann. Dieser Schritt wäre nun

eigentlich der nächste, der zum Wieden­
erstarken des österreichischen Fußballs
führen könnte. Ja, dies waren nun so die
Betrachtungen eines Sportplatzbesuchers in
Wien.
Um aber nochmal auf das Match selbst

zu kommen: I-Ialbhohes bis hohes Ballspiel
mit effektivem Ab chluß. Wacker nach
Kampf Sieger. Engelmaier an einem Tor
mitbeteiligt (!). Pelikan verschuldet den
einen Treffer durch falsche Berechnung.
Buzek hat gute Anlagen, aber eigentlich hat
er enttäu cht. Walzhofer zu langsam, Röckl
verschuldet Elfer und Walzhofer vergibt
inen. 10.000 Zuschauer bei eisigem ind.

Letzte Nachricht

Kurt Schiegl schlug in Mailand den zur
er ten Serie zählenden Pellegrini in der
zweiten Hunde k.o, Pellegrini galt als große
chwergewichtshoffnung und Schiegl hat

einen großen Erfolg errungen.

durch Hochw. Geistl. Rat' Pfarrer L 0 i -

m a y r die kirchliche Segnung und
Weihe. Die Feier leitete die Gaflenzer
Musikkapelle unter der bewährten Lei­
tung ihre Dirigenten Direktor K ö r­
n e I' mit einem Musikstück ein. An­
schließend hielt der Pfarrherr eine herz­
liche Ansprache an die Familie Hoc h -

b ich I e r als Erbauer dieses nach mo­
dernem Stil errichteten Hausstockes. zu­

gleich aber auch an alle zahlreich er­
schienenen Bekannten, Freunde und
Festgäste. Der Redner ging von dem be­
kannten uralten Hau segenspruch aus:
"Wo Glaube, da Liebe, wo Liebe, da
Friede, wo Friede, da Segen, wo Segen,
da Gott, wo Gott, da ist keine Not!" Er
sagte, dort, wo in einem Hause der echte,
wahre Gottesglaube ist, da ist auch die
wirkliche Christen- und Nächstenliebe
vorherrschend und nur dort kann auch
wahrer Friede ein und mit dem Frieden
im Haus bleibt auch der Segen Gotte
nicht aus. Mit tränenfeuchten Augen und
dankerfüllten Herzen lau chten die
hochbetagten Eltern wie die jungen,
opferfreudigen Feldlerleute samt allen
Anwesenden den warmen Worten ihres
Pfarrherrn. Vor einem schön errichteten
Hausaltärehen wurde nun vom Priester
da Lied "Herr, ich glaube" angestimmt,
in das die Menge begeistert einfiel. Es
folgten dann die verschiedenen Segens­
und Weihegebete der Kirche durch den
Priester und die Besprenaung aller
Räume mit geweihtem Wasser. Zum Ab­
schluß wurde vor

- einer Marienstatue
noch da Marienlied "Segne du, Maria"
gemeinsam gesungen. Nach dieser kirch­
lichen Feier wurden vom Besitzer alle
Anwesenden zu einem gemütlichen Bei­
sammensein eingeladen. Ortsbauernrats­
obmann B i I' t n e I' richtete noch einige
markante Worte an die Feldler-Familie.
Er dankte den Eltern und den jungen
Besitzern für ihre Treue zur heimatlichen
Scholle, die sie durch den Neuaufbau
ihres Bergbauernhofes hier in dieser be­
schwerlichen Gebirgsgegend bewiesen
und wün chte ihnen recht viel Glück
und Gottes reich ten Segen. In ähnlichem
Sinn sprach auch Bürgermeister Andreas
K 0 p f namens der Gemeinde Worte der
Anerkennung und de Danke, verbun­
den mit dem Wunsch, daß sich alle mit­
einander in ihrem neuen Heim recht
wohl und glücklich fühlen. Somit war
der offizielle Teil zu Ende. Nun ging es
zum gemütlichen Abend über. Die Musik
spielte im geschmückten neuen Saal zum
er ten Tanz, den die jungen Be itzers­
eheleute miteinander eröffneten. Dann
folgten die Honoratioren der Gemeinde,
die Baumei ter, welche die en Bau auf­
führten, der wohl auch un erem heimi­
schen Gewerbe alle Ehre macht, und an-
chließend alle Tanzlu tiaen, alt und
jung. Bi in die späteste Abend tunde
ging es bei bester Stimmung lu tig zu.
Daß bei die er Feier in den abendlichen
Stunden ungewollt plötzlich für eine Zeit
lang eine totale Fin ternis eintrat, hat
deutlich gezeigt, daß hier der Ruf nach
Licht gerechtfertigt ist. Wie man hört,
ind die Vorarbeiten zur Elektrifizierung,
An chluß an das Stromnetz, bereits ein­
geleitet und 0 ist zu hoffen, daß es in
absehbarer Zeit auch in den Gschnaidter­
tälern heißen wird: "Es werde Licht -

und e ward licht!" was wir diesen Berg­
bewohnern auch aufrichtig wünschen.

Niederösterreichische Gebietskrankenkasse
für Arbeiter lind Angestellte
L. Pölten, Schulpromenade 14

Weihnachtsbeihilfe
für Ausgesteuerte 1955

Die Niederösterreichi ehe Gebiet-
krankenka se für Arbeiter und An­
gestellte gewährt, so wie in den früheren
Jahren, auch den im Jahre 1955 vom
Bezug des Krankengelde au ze teuerten
und weiterhin arbeitsunfähigen Mitglie­
dern aus den. Mitteln de Unter tützungs­fonds zur Linderung ihrer Notlage zu
Weihnachten eine einmalige außerordent­
liche Beihilfe. Diese beträgt:

1. Für ledige, verwitwete und geschie­dene Versicherte ohne Kinder owie für
verheiratete Versicherte, wenn der Ehe­
gatte einen Bruttoverdien t von mehr
als 1.000 S hat, S 130.-.

2. Für verheiratete Versicherte, deren
Ehegatte weniger als 1.000 S verdient 0-
wie für ledige, verwitwete und ges�hie­
dene Versicherte mit Kindern unter 18
Jahren S 190.-.
Die in diese Aktion einzubeziehenden

Mitglieder werden durch die Kranken­
besucher verständigt und erhalten recht­
zeitig einen Fragebogen zur Ausfertigung
zugestellt. +

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Christbaumverkehr 1955

Vor Inkrafttreten des neuen Wald­
bewirtschaftung zesete erinnert die Land­
desforstinspektion heuer noch einmal
an den geltenden Erlaß der nö. Statt­
h�lterei vom Jahre 1904, der im Sinne
WIrksamen Waldschutzes verschiedene
Bestimmungen vorsieht, um den Verkauf
von Christbäumen zu regeln. Danach ha­
ben Waldbesitzer, die eine Bewilligung
zur Chri tbaumerzeugung an andere er­
teilen, den Bewerbern - zu ihrer Lezi­
timation gegenüber den Aufsichtsoria­
nen - \eigene, von der Gemeindevor­
stehuns bestätigte Erzeugungszertifikate
auszustellen, die außer den Personalien
des Bewerbers den Gewinnungsort und
das Erzeugungsquantum zu enthalten ha­
ben. Sendungen nach auswärts müssen
überdies durch gleichfalls von der Ge­
meinde ausgestellte Ursprungszertifikate
belegt sein. Die Gemeindevorstehunzen
sind verpflichtet, über beide Arten von
Zertifikaten einen Vormerk zu führen
und diesen bis 15. Jänner 1956 der poli­
tischen Bezirk behörde vorzulegen. Die
bei den Bezirk hauptmannschaften ein­
langenden Strafanzeigen wegen eigen­
mächtiger oder ordnungswidriger Ge­
winnung von Chri tbäumen sind sofort
in Verhandlung zu ziehen. Gegen Schuld­
tragende ist mit aller Strenge des Ge­
setzes vorzugehen.

�iJr die !Bauern.chafi
Kalkaktion. In der neu ausgeschrie­

benen Düngerkalkaktion 1955/56 wird
wieder Düngerkalk billig abgegeben. Die
Abgabepreise betragen je Tonne kohlen-
auren Kalk unzesackt S 110.-, gesacktS 159.50, je Tonne Mischkalk unzesackt

S 205.-, gesackt S 261.-. Eine Achs­
frachtverbilligung f'üu die Zufuhr wird
nur über Strecken, die mehr al 10 km
von der Bahn entfernt sind, gewährt. 100
Meter Höhenunterschied werden eben­
falls als 1 km Entfernung angerechnet.
Obstbaubroschüren. Kurze Broschüren

über den Obstbau, über die Ob tsorten­
wahl und die neuesten Richtlinien für
die richtige Sortierung wurden vom Lan­
de ob tbauverband herausgegeben und
sind bei der Kammer erhältlich.
Bäuerliches Merkbuch. Das bäuerliche

Merkbuch wurde für die Wirtschafts­
jahre 1956-1959 neu herausgegeben und
bietet wertvolle Anhalt punkte für be­
triebswirtschaftliche Überlegungen. Auch
ind Jahre spalten für die jeweili­
gen agrari ehen Erhebungen (Boden­
benutzungserhebung, Viehzählunaen] vor­
gesehen. Wer darüber hinau Aufwen­
dungen für Saa'taut, Kun tdünzer und
Zuchtvieh dem Betriebserfolg (Ernte.
Vieh- und Holzerlöse) gegenüberstellen
will, findet hier die richtigen Anleitun­
gen. Da bäuerliche Merkbuch ist bei der
Kammer erhältlich.

Steigender Milchkonsum
sinkende Produktion

Nach den vorläufig zur Verfügung
tehenden Ziffern betrug die öster­
reichi ehe Milchmarktleistung im Augu t
die e Jahres 98.458 Tonnen und lag
damit um 0.35 Prozent unter der Milch­
marktlei tung im gleichen -Ioriat de
Vorjahre. Mit Ausnahme de Burgen­
lande , der Steiermark, Kärn tens und
Vorarlberg war überall ein Rückgang
in der Milchmarktleistung im Vergleich
zum August 1954 fe tzustellen. Die vor­

läufigen Ziffern für die ersten acht Mo­
nate des Jahres 1955 zeigen eine Milch­
marktleistung von 767.760 Tonnen ge­
genüber 784.816 Tonnen im gleichen
Zeitraum 1954, das i t ein Rückgang um
2.17 Prozent.

Der Mifchab atz liegt gegenwärtig um
2 Prozent über dem Absatz des Vorjah­
res. Be onder hervorzuheben i t der
große Bedarf an Schlagobers owie Süß­
und Sauerrahm. Der Ab atz liegt bei
Schlagober um 30 Prozent, bei Sauer­
und Süß rahm um 20 Prozent über dem
Absatz dieser Produkte im Vorjahr. In
einzelnen Gebieten kam es dadurch be­
reits zu gewis en Verknappunzen. Sie
konnten vorläufig noch durch Reduzie­
rung der Futtermagermilchrückliefe­
rung an die Milchlieferanten behoben
werden. Auch die Verarbeitung von
Milch zu Dauermilchprodukten unter­
blieb.
Die ö terreichi ehe Buttererzeugung

betrug in den ersten acht Monaten des
Jahres 1955 13.950 Tonnen gegenüber
15.380 Tonnen im gleichen Zeitraum des
Vorjahre, wa einen Rückgang von 9.3
Prozent bedeutet. Während der Butter­
bedarf im August und Anfang Septem­
ber durch rechtzeitig eingeleitete Im­
porte voll gedeckt wurde, ergaben sich
nach Räumung aller vorhandenen Lager
Mitte September bereits geringe Ver­
knappungserscheinungen. Der Butter­
absatz erreichte im August mit 2199 Ton­
nen eine Steigerung gegenüber dem Vor,
jahr um 11.3 Prozent. In den ersten acht
Monaten de Jahre 1955 betrug der
Butterabsatz 14.184 Tonnen gegenüber
12.991 Tonnen im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Da bedeutet eine Steigerung
von 9.2 Prozent.

Es werden in nächster Zeit Maßnah­
men ergriffen werden müssen, um die
Deckung des Butterbedarfes sicherzustel­
len. Der bisher beschrittene Weg der
Importe wi rd allerdings nur schwer
gangbar sein, da die Entwicklung auf
dem Weltmarkt die Butterprei e in einem
noch nie gekannten Ausmaß ansteigen
läßt. Für die österreichische Bauern­
schaft aber ist die Milchproduktion durch
die steigenden Lohn- und sonstigen Pro­
duktionskosten längst zu einem Verlust­
ge chäft gewörden UL\d es ist daher nicht
verwunderlich, daß die Milcherzeugung
zusehends zurückgeht.

ANZEIGENTEIL

Dank

Für die liebe Anteilnahme anläß­
lieh des Heimganges meiner lieben
Gattin, Mutter und Großmutter, Frau

)oseln Huber
sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Begräbnis und die schönen Kranz­
und Blumenspenden sagen wir auf
diesem Wege überallhin herzlichen
Dank. Besonders danken wir für die
ehrenden Abschiedsworte. welche im
Namen der SPÖ. und der Volkshilfe
unserer teuren Toten gewidmet
wurden.
Rosenau, im November 1955.

Kllian Huber und alle Verwandten.

Dank
Für die uns anlaßlieh unserer
Ver mäh I u n g so zahlreich zu­

gekommenen Glückwün ehe, Blu­
mengrüße, Geschenke und sonsti­
gen Aufmerksamkeiten sagen wir
auf diesem Wege allen unseren
lieben Freunden und Bekannten,
besonders unserer Gefolgschaft

recht herzlichen Dank.

HANS UND MARIA MANDL
gebe Resch

Waidhofen a.Y., im November 1955.

Tisch-, Geschirr-
und Handtücher

Zierpolster
Kaufhaus Josefine Huber
Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt 19

Verläßliche Bedienerin
gesuchl. Adres e

tung des Blattes.

in der Verwal-

5648

AUa-Milchseparator
8 Liter, neuwertig, billig zu verkau­

fen. Adresse. in der Verwaltung des
Blattes. 5641
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flhrCVorfeil beim Weihnachtseinkauf im
,�

Sch1.Ihha1.Is Hraby
Waidbofen a, d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 18:

• Riesenauswahl an Schuhen aller Art
• Solide Preisgestaltung
• Rasche, fachmännische Bedienung
• Nur beste Qualitätsware
• Röntgenapparat zur Selbstkontrolle der Paßform
Ge s ü n der geh e n mit Bally-Fußfreund! 5572

Bis Weihnachten jeden Donnerstag ganztägig geöffnet!

r

S
€

�

.l

Wintermä.ntel besonders preiswert
Lodenmäntel wasserdicht

Herrenhemden
Strick""aren

Skibekleidung

in allen Preislagen
im

Kaufhaus 5645

F_ RA.D�OSER
modernst Waidhofen a.Y., Unt. Stadt 19

In den vorweihnachtlich' Tagen
gibts ein Hasten, Vorbereiten,
Denken, Rechnen und Studieren:
bei wem soll heuer man probieren
seinen Einkauf für die Kinder,
für den Gatten und nicht minder
für die andern uns'rer Lieben?
Alle sollen sie was kriegen! -
Und man lenkt mit frohem Sinn
seine Schritt' zum Den gl e r hin.

SI

g
A

Denn hier liegt auf kleinem Raum
alles für den Weihnachtsbaum
und auch das, was d'runter ghört;
alles, was das Herz begehrt,
ist zu haben p r eis ewe r t :

Ob verlangt wird wohlig Warmes
für ein ewig frierend Armes,
oder Kleidung für den Sport,
ist man dort am rechten Ort!

Kaufhaus Dengier
Waidhofen a.Y., Pocksteinerstr. 15, beim Lokalbahnhof

Qualitätserzeugnisse
führender österr. Schuhfabriken

stehen in u n übe r t r e f f I ich e rAu s w a h I und P r eis -

ge s tal tun g für Sie bereit. Bitte kommen Sie und prüfen Sie selbst!

Maß- und Reparaturarbeiten
werden fachmännisch und gewissenhaft durchgeführt. 5654

SCHUHHAUS SCHREIER
Waidhofen a, d. Ybbs, Boher Markt 11.

L

,
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\:
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Damen-(I)intermäntel
von 380 S aufw., Kindermäntel, Jacken­
kleider und Blusen zu den billigsten
Preisen im

KAUFHAUS PALNSTORFER
Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 29
5650 Woll u m tau s chI

Tüchtige Vertreter (Orts- oder Bezirksvertre­
ter) für meine bereits gut eingeführten Er­
zeugnisse: Futterzusatzmittel Suprosal, Mast­
futter "Glück auf" gesucht. Hohe Provision,
guter Nebenverdienst. Emil Angst, Wien 13.,
Lainzerstraße 132b. 5633

CfVählen Sie mit !Bedachf Ihre

Damenwäsche und Perlonstrümpfe
Herrenhemden und Krawatten
machen immer Freude ... Bitte besuchen Sie das

Ge chenke ...

Kaufhaus Schönhacker, Waidhofen a.Y.
4706

Passende Weihnachtsgeschenke in sämtlichen

Rodio- und Eleklrogeriilen
Plattenspielern, Kühlschränken, Waschmaschinen, Beleuchtungskörpern ete.

finden Sie im

FachgeschäflMeilinger
modern eingerichtete Reparatur­
werkstätte / Servicedienst für

Fernsehgeräte
Waidhofen a, d. Ybbs, Weyreestraße 9, Tel. 2535649

Für den Gabentisch zu Weihnachten

Geschenke
für Weihnachten

Reiche Auswahl bei

UCHYTIL
Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadtplafz 16

Lederhandschuhe
für Damen und Herren

Kaufhaus Josefine Huber

Waidhofen a, d. Y., Obere Stadt 19

Krampus­
Kränzchen
Samstag, 10. Dezember 1955,
in den Saallokalitäten des
Gasthofes Nagl & Aigner. Es

spielt die Kapelle Herold. Be­

ginn 20 Uhr. Es laden freund-
liehst ein 5652

nagl & Aianer

11

9'el�mänfel
:Jacken
9tüfe
flnnenfufler
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Inserieren bringt immer Erfolg!
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Zahlungserleichterungen!

5636 'chÖReSfoffe
undSeide aus dem

Kaufhaus

JoselSeebiick
Waidhofen a, Y., Ob. Stadt

Sehr schöne Landwirfschaft mit gutem
Waldbestand - Gasthaus, Marktmitte
eines großen Fremdenverkehrsortes.
schöne Lokalitäten, Kühlanlage, Garten
- Werkstättenräume, schöne Lokalitäten
mit Wohnung, bestens geeignet für
Schlosser, Eisenhandlung, Autolackiere­
rei, zu vergeben. - Schönes Land­
hauserl, 6 Joch Grund, sehr schöne Lage.
Geschäftsräume mit allen Nebenräumen
und Wohnung, Marktmitte, beste Lage,
für Gemischtwarenhandlung, Drogerie,
Fahrradhandlung, Schuhwaren-, Sport­
geschäft, zu vergeben durch behördl.
konz. Realitätenkanzlei STEINAUER,
Weyer a. d. Enns, OÖ. 5643

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr, FI LMB U·· H NEElektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park- N 0 W 0 T NY&: B R E T F E L n
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

W idh f d Y K 10 7 TI"""a 0 en a. .., apuz ergasse , e. u..

I

5597

Sie sparen Geld, wenn Sie

Ski, Bindungen und Stöcbe
direkt beim Erzeuger kaufen!
Schicblenski, Hickory und Esche, von

S 235.- aufwärts. Volleschenski für Er-

wachsene, Jugend und Kinder, Zwei- und männisch beraten!
Dreisltzer-Rodeln in reicher Auswahll

Ski f a b r i k tI a t t h i a S (IJ i e s'n e r

Sie erhalten beste, weltbekannte
Qualität und werden in jeder
Hinsicht sportgerecht und fach-

Waidhofen a, d. Ybbs, Telephon 127

Geflügelkauf ist Vertrauenssache!

GInse, Enten, Indian, Poulards
Karpfen und Seefische

Waldhofen a. d. Yhbs, Hoher Markt 9, TeL 23.

Sichern Sie sich Ihren Weihnachts­
braten. durch sofortige Bestellung

in der

Feinkosthandlung

Ernst Schnederle

Kaufe

Diwan, Bettbank
oder Couch

Adresse in der Verw. d. BI. 5635

"

Radio
neuwertig, 1 Paar Kinderschuhe,
sehr gut erhalten, abzugeben bei
Trojan, Sparkasse, Waidhöfen
a. d. Ybbs.

Freitag, 2. Dezember, 6 und 8 Uhr
Samstag, 3. Dezember, 4, 6 und 8 Uhr

Hurra, ein Junge!
Ein Lachschlager mit Grethe Weiser, Adrian
Hoven, Theo Lingen, Walter Müller, Ingrid
Pan. Jugendfrei ab 16 Jahre!:

Sonntag, 4. Dezember, 4, 6 und 8 Uhr
Montag, 5. Dezember, 6 und 8 Uhr
Dienstag, 6. Dezember, 6 und 8 Uhr

Rittmeister (lJronski
Ein unvergleichlicher Spitzenfilm mit Willi
Birgei, Irene von Meyendorff, Antje Weiß­
gerber, Rudolf Forster, Paul Hartmann, Ilse
Steppat, Elisabeth Flickenschildt und Olga
Tschechowa. Jugendirei ab 16 Jahre!

Mittwoch, 7. Dezember, 6 und '8 Uhr
Donnerstag (Feiertag), 8. Dez., 4, 6, 8 Uhr

Spionage (Oberst Redl)
Die Affäre des Obersten Red!. Mit Ewald
Balser als Oberst Redl, Barbara Rütting,
Gerhard Riedmann, Marte Harell, Hannelore
Bollmann, Rudolf For ter, Attila Hörbiger
und Oskar Werner. Jogendfreit

,Jede Woehe die neue Wochenscbau!

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
Für den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer, Waidbofen a. d. Y., Ob. Stadt 31.


